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5°: Was Ihr jetzt in den Händen haltet, ist die 6. 
keine feste Reaktion hat, die Berichte werden von 
ag: Zusammengestellt u. veröffentlicht. Es ist daher 
Mair,» deutschen Pressegesetzes. Durch den Verkauf : 
3 Teil der Unkosten zu was diesmal hoffentlich m N RL 
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Also, 1,50 DM rausrücken!!i (...oder wie der Lucky vom "Studs’n Stripes”-Zine zu sagen pflegt: "FICK 
DAS, DU KAUFSACKII!”\(greatings an dieser Stelle!) Was macht überhaupt das "Studs’n Stripes”? - 
sehr gutes Zine, was ich hiermit jedem empfehlen kann... hat wohl 10mal länger gedauert, als! 
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ger daran liegt, daß sich eims an-für-sich -Ahi Leute vom DK zurücke - 
Gen besseres zu tun haben. ...Ihr Kacknasen...war 
4 5..bisher kein einziger als solch’ gekennzeichneter 
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= wollen ;ie auch versuchen zu benennen, wer & was uns 2 
N Scheiße” meinenii! Ihr wollt was Ehrliches...? ..das sollt IHR kriegen, auch 
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\ Scheiße, wie seine Leser!!! Lange Rede, kurzer 
Sinn: nicht immer nur motzen, sondern einfach 4; 
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ammen. auf allen ebenen. 


Die Seibstverteidigung und der Widerstand gegen Nazis ist Grundbestandteil linker "Politik", 
bzw. deren Inhalte und Idiologie. In vielen Orten ist es gelungen, mit entschlossener 
Gegenwehr ein öffentliches Auftreten von Faschisten "unmöglich" zu machen. Das war auch 1% 
am 06. Nov’99 unser Ziel, da verschiedene faschistische Gruppierungen zu einem Groß- 
Aufmarsch "Gegen linken Terror“, konkret gegen die "Autonome-Anitfa-(M)" aufgerufen 
hatten. Unser Ziel war es, dieses zu verhindern, was letzendlich auch gelang. Verschiedene 

2ge des antifaschistschen Widerstands sollten/sollen sich, wie bereits in der 

ı ar 


i ie ihre Eskalation in zwei Toten fanden. Alexander Seichow, der in der 
nacht 1990/91 von Nazis erstochen wurde und die Anitfaschistin Conny 
389 in Folge einer Auseinandersetztung mit Nazis du 

Polizeieinsatz ums Leben kam, wurde in Göttingen stets breiter Widerstand ei 

entgegengesetzt. Bündnisdemonstrationen, militante Angriffe, Aufklärungsarbeit und nicht 

zuletzt die kontinuirliche Präsenz antifaschistischer Positionen in der politischen 

Öffentlichkeit haben erfolgreich dazu beigetragen, Nazis in die Defensive zu drängen: 

Faschisten hatten und haben hier keinen Platz! Galt dieses politische Klima vor einigen 

Jahren noch für viele Regionen in der BRD als normal, stehen wir inzwischen vor einer 

veränderten Situation. Vor dem Hintergrund, daß faschistische Aufmärsche, beflügelt von 

| __einer gesellschaftlichen Rechtsentwicklung, inzwischen Bundesweit auf der Tage: 


stehen, gibt es nun wieder Versuche von Nazis, rechte Strukturen in Göttingen und 
bundesweit zu etablieren. Öffentlichkeit gegen das Teiben der Kameradschaft Northeim z. B. 
erzeugte nicht zuletzt die von der "Autonomen-Antifa-{M)" initiierte Bündnisdemonstration im 
Juni ’99. 

Die "NPD/JN Niedersachsen”, die "Kameradschaft Northeim" das "Nationale und soziale 


| Aktionsbündnis Norddeutschland", "Blood and Honour Niedersachsen und Hessen" sind die. ” 


ist Pppierungen, die auch am 06. Nov.’99 zum Aufmarsch in Göttingen 
aufgerufen haben. Sie repräsentieren relevante Teile der Norddeutschen Nazi-Szene und mit 
den Nazi-Skinhead-Gruppen "Blood and Honour...” auch deren brutale Schlägertruppen. 
ren Äufe g verdanken die Nazis einer gesellschaftiichen Entwicklung, 
Zusammenbruch der DDR massiv voran geschritten ist. Reaktionäre Positionen, die in den 
80er Jahren noch Außenseiterstatus hatten wurden von etablierten Parteien aufgegriffen und 
in die politische Praxis umgesetzt. Diese Politik hat das Erstarken von Faschisten unterstützt 
und immer neue Angriffe auf Obdachlose, Flüchtlinge, Linke, Punks und andere A : 
gesellschaftliche Minderheiten nach sich gezogen. 


Als die Faschisten Ihren Dienst als Wegbereiter der Konsolidierung rechter Inhalte in der 
Gesellschaft getan hatten, setzten staatliche Maßnahmen, wie Verbote gegen faschistische 
Parteien und Organisationen ein, die vorrangig das Ziel hatten, die erstarkte Nazibewegung 
wieder in kontrollierbarere Bahnen zu lenken. Nach der Verbotsweille proklamierten die 
Nazigruppen "autonome Zellen” und Kameradschaften, bzw. sammelten sich unter dem -. 
Banner der "Jungen Nationaldemokraten” (JN), der Jugendorganisation der NPD. Diese 
sucht sich ihr Betätigungsfeld dort, wo andere gesellschaftliiche Kräfte bereits Vorarbeit 
geleistet haben, z. B. bei der Debatte um die Ausstellung zu den Verbrechen der 
Wehrmacht, die häufig politisches Angriffsziel faschistischer Aufmärsche ist. Vertreten 
etablierte Parteien rassistische Inhalte reinsten Wassers wie die CDU mit ihrer Kam 
‚gegen die doppe 2 ei. E Pop 
Böttingen 1978: die nad wi ef dem marktplatz eine kunderhung derer. nn a hofigen suningpgersstzungen zuischen 


'h tausend anti istInnen verschaffen den nazis nicht nur blutige komm J = h 
a enden auch er einzelteile zerlegte bühne. die nazis brauchen demonstrantinnen und polizei. ein beherzter antifasch hr ie Beet 


rı jahre, um es in göttingen wieder zu versuchen. 
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Zusammenstöße 


Braunschweig : (AP). Bei 
gewaltsamen  Ausschreitun- 
gen zwischen mehr als 100 
deutschen und ausländischen 
Jugendlichen sind in Braun- 
schweig sechs Personen VOr- 
übergehend - . festgenommen 


2 Weg durch die Medien als linke Chaoten, bzw. als linkes Pendant zu Nazis, der eigenen 


bei rassistischen Teilen der Bevölkerung, sondem führt gleichzeitig dazu, daß die Grenzen 
zu faschistischen Inhalten immer mehr verwischen. Durch die Normalisierung rechter Inhalte 
wird der Boden für eine anwachsende faschistische Mobilisierung bereit, gleichzeitig werden 
die Faschisten mit ihren Themen zunehmend politikfähig. Faschisten und etablierte Parteien 
treiben so den rechten Vormarsch wechselseitig voran. In diesem gesellschaftlichen Klima i 
: kann diese faschistische Bewegung aufblühen. Naziaufmärsche mit mehreren hundert, ja 
sogar mehreren tausend Teilnehmern sind nichts ungewöhnliches. Diese Großaufmärsche 
der Faschisten werden vom Staat genutzt, sich selbst als demokratische Mitte zu 
inszenieren. Dabei gibt es zwei Möglichkeiten: Zum einen geht der Staat mit juristischen 
Mitteln vor und verbietet Naziaufmärsche meist samt aller Gegendemonstrationen mit dem 
Verweis, daß mit gewalttätigen Gegenaktionen autonomer Gruppen zu rechnen und die 
öffentliche Sicherheit aufgrund eines Polizeinotstandes nicht zu gewährleisten sei. Dieses 
staatliche Vorgehen reduziert im Vorfeld Autonome auf einem gewaltbereitem Haufen = 
Chaoten ohne ernsthaftes politisches Anliegen. Linke und Rechte werden im Sinne der - 


PET Bude 


antifaschistischer Kräfte durchprügelt. Die Antifaschistinnen erscheinen auch auf diesem 


Inhalte beraubt. Dabei werden linke Demonstranten als Extermisten, ja sogar Terroristen — 
abgestempelt, bzw. diffamiert. Der Realsozialismus und der Nationalsozialismus werden als — 
totalitäre, verbrecherische Systeme gleichgesetzt, wodurch die Verbrechen des =- 
Nationalsozialismus relativiert und historisiert werden. Die "Normalisierung Deutscher | 
Vergangenheit" soll die Normalisierung deutscher Macht verdeutlichen. Auch ein >| 
sozialdemokratischer Bundeskanzler Schröder will nur noch "in die Zukunft blicken und 
Deutschland nicht auf die Rolle des Geschlagenen und ewigschuldigem festgelegt sehen", 


‚ Die Konsequenz des Übergangs zur "Deutschen Normalität" ist notfalls auch die aggressive 


Wahrnehmung "Deutscher Interesse" in der Weit. Die Totalitarismusthese hat ihren 


| worden. In Göttingen kam es } politischen Gebrauchswert auch in der Legitimierung und Absicherung des parlamentarisch- 
bei einer. Demonstration zu | demokratischen Systems und in der Diskreditierung linker, sozialistischer Politik als totalitär 


Ausschreitungen. Die Polizei 
ging. nach eigenien :Angaben 
mit Schlagstöcken vor, sieben 
Demonstranten wurden vor- 
1 übergehend festgenommen. 
i Anlass der Kundgebung mit 
rund 300 Teilnehmern war 
der Tod einer Studentin, die 
| im November 1989 während 
Auseinandersetzungen zwi- 
' schen Skinheads und- Auto- 
nomen von einem: Auto 
erfasst und tödlich verletzt 
wurde. 


stehen fortschrittliche: 
wicklungen grundsätz 
Ü wege: sondereinheiten 
polizei. 


Stärke handeln zu können. Bundesweit standen Blockadeaktionen und Demonstrationen 


gegen Nazis im Zeichen der 


Bedarf verboten, (wie am 06. istaatlich 
Mitteln durchgeprügelt. Die Polizei versucht, dem Bild zu entsprechen, daß sie in Göttingen - 


wie im Rest des Landes alles unter Kontrolle hat. Ein i 
antifaschistische Demonstration im Oktober’99, die mehrmals von der Polizei angegriffen 
wurde. In der Öffentlichkeit stand eine völlig gegenteilige Darstellung, in dem mal wieder von 
gewalttätigen Demonstrantinnen gesprochen wurde. 
auch Jüngere) Teilnehmende einzusc 
Demonstrationen teilzunehmen. 
Vorgehen der Polizei als Neutral darzustellen und linke Gegendemonstrantinnen mit 
Faschisten gleich zusetzen. 
Diesen Tendenzen müssen wir entgegenwi 
gemeinsam den Nazis die Straße streitig machen und im öffentlichen Raum gegen 
Faschisten jeder Coleur verteidigen. 
Naziaufmärsche sind ein direkter Angriff auf die antifaschistische Kultur jeder Stadt und er 
deshalb sind alle fortschrittlichen Kräfte aufgefordert mit ihren Mitteln ein Zeichen zu setzeniorganisiert in 1 
gegen Stiefelnazis und Anzug-Faschisten. Blockieren wir Naziaufmärsche und / NTIFASCHISTISCHE 
demonstrieren wir für die Inhalte des revolutionären Antifaschismus-ZUSAMMEN KTI Ö N >| 
AUF ALLEN EBENEN. MIT ALLEN MITTELN Oktober 1999 E+ / 


kontakt und infos: autonome antifa [m] c/o buchladen - nıkolaikirchhof 7 - 37073 göttingen - |t] 05 51/7 /OJSSy "U \ 


und verbrecherisch. Jeder Gedanke an emanzipatorischen Alternativen zur bürgerlichen _, ; 
Ordnung soll aus den Köpfen vertieben werden. Antifaschismus wird in diesem 
Zusammenhang nicht als Kampf gegen Faschismus und für eine bessere Welt verstanden, 
sondern als Rechtfertigungsidiologie totalitärer Linker diffamiert. 

ANTIFA-OFFENSIVE’99 

Der Widerstand gegen Faschisten ist auch Widerstand gegen das kapitalistische System, 
Widerstand gegen nationalistische Wahnvorstellungen und rassistische Politik bürgerlicher 
Parteien. Mit der Kampagne "ANTIFA OFFENSIVE 99 - DEN RECHTEN VORMARSCH 
STOPPENI!!" initiierte die offene AG der antifaschistischen Aktion /bundesweite 
Organisation (AA/BO) einen Versuch, die Isolation linker Politik aufzubrechen und 
antifaschistische Kräfte zu bündeln. Im Mittelpunkt der gemeinsamen bundesweiten Initiative 
steht das Vorantreiben antifaschistischer Organisierung, um wieder aus einer Position der 


Antifa Offensive. In der Regel werden Naziaufmärsche je nach 
Nov’98 in Göttingen) oder sie werden mit polizeistaatlichen 


Beispiel aus Göttingen ist eine 


Dieses Vorgehen hat zum Ziel (gerade 
hüchtern und längerfristig davon abzuschrecken, an 
Es wird einmal mehr von Seiten des Staates versucht, das 
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rken, indem wir mit allen progressiven Kräften 


BUNDESWEITE ORGANISATION 
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keine Menschen schicken würde, wenn man die QWahl hätte. Der große " 
«+ Adler hat die Flügel ganz schön gestutzt bekommen und die Ratten aus dem 
braunen” Sum aus ihren Löchern. wir leben In einer’ '/ ' 
um erbauen aauneeisseesrsagperhemeen ernennen I\/; 
| und es fast schon ein Zeichen von Schwäche Ist, wenn man sozial denkt. KW 
N Fortschritt und Innovation heißen die zentralen Themen heute, EURO und 1 
‚\ Internet sind die Zunkunft: Für die Weitmesse EXPO wird Wohnraum % : 
„>enötigt, damit alle Besucher alle komfortabel wohnen können. Die Verlierer 


"sind immer die Gleichen. Sozialer Wohnungsbaumuß seinen Platz räumen’ 
(/ für das Kapital der Großbanken, für Ordnung und Luxus in Hannover. Und 
ENG | alle die, die den Ausverkauf begriffen haben, die If die ihren gesunden 
£ Menschenverstand noch nicht gegen einen Videorekorder und "nen II0E | 
9‘ getauscht haben, agieren Untergrund. Sie müssen um N A 
; denn der Staat läßt ihnen keine Wahl. | N u 
B; "Er droht mit Konsequenzen, ob beruflich oder strafrechtlich. "Und die, die 
. keinen Ausweg mehr finden, kann man dann In der Tagespresse bedauern, #3 
wenn mal wieder da steht: 22}ähriger vor den Zug gesprungen ngen! / 
Das war 1998, ans Zar Wan in dar ETAGE ar noch an 7 
\ ı Drogen zu ertragen Ist, in der es nicht mehr seibstverständlich ist, 
N \.\ menschlich Gefühle zu haben, In der ein Börsencrash taus 


Kesiet: Und wenn du behindert bist, paß- auf, "daß sie dir dein | letztes bißchen SZ 
j Menschenwürde nicht auch noch rauben und du In einem Heim einer Anstalt Bi, 8 
h gleich einem 1 Knast nast dahinvegitierst Lg Te.‘ END 
% Atomtests besorgen ihr Übriges, um deine Angst nur noch zu verstärken. IR 2.2 
: Staatsmänner mit dem Verstand eines Sjährigen machen Politik und üben ® N 
ihre Macht aus. Die Macht saugt sie aus, wie eine Droge und läßt nur noch s“ ER 
‚einen Haufen menschlichen Abschaum übrig. Wettrüsten und = """ - 
Waffenlieferungen werden bestritten aber sie tun es, jeden Tag, belügen uns I —— 
und verkaufen uns für dumm. Und was haben sie sich iustiges für morgen E 
‚ausgedacht...? ...Roboter als Soldaten, unverwundbar, ohne jedes Gefühl...? BiEz 
Und der Castor wird wieder rollen, quer durch unser Land, ohne Rücksicht 
auf Verluste. Was sind schon hunderttausende Menschen gegen das Geld 
der Atomlobby.Die, die dagegen demonstrieren, bilden eine Minderheit 
gegen die Million der betäubten Masse, die alles Leid und alle Unterdrückung . 
* still erträgt. Sie kaufen Menschen, um ihre Ziele durchzusetzen. Sie fragen 
ER nicht, sondern morden und rauben Gefühle. Sie zerstören Emotionen, ganz 
(> gleich wer du bist. EN 
Zr Wir schrieben 1989 und jeder Ausweg ist gelogen, jede Vernunft wird -.\: 
verlieren, weil sie DIE OENE Bein Weall weil sie nicht aufhören können ihre 
2 Macht auszubauen.. 7 


| letzte Regung des Gehirns In maschinelle und profitorientierte Strömung \ 
verwandelt wurde. Wir schreiben 2000... und die Gehirnwäsche tauftit! || 
Gewidmet Mitlo. du warst einer von die Punk noch gelebt haben, ' rn 


J MU WERAAG nee 97; 

; ohen Kompromiä und ohne Rücksicht was andere davon halten. Wir werden 

| peu nie erfahren. was letztendlich der Grund für Deinen Tod war. Aber wir wissen, © 
ttarb Ende ‘97 durch Freitod)\ 


Fast jedes Wochenende ein faschistischer 
Mord(versuch) 
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Die Nazis mformieren unter HADITPITRARS, stur den Abteu;u 


Info-Telefon 0541/29606 


Net. www nadır or 
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Doitsche Polizisten; [7 
Schützen die Faschisten 


Am S üstag den 9.10.99 nahm ich vie viele ande 
NAZIAUFMARSCH der JN/NPD in 03 t 


eil. Treffpunkt 
Ursprünglich als ihren Treffpunkt und Ort der Absch 


lusskundge 
eich nach 


nun am Güterbhf,. treffen vollen. 
Einnal vagten si 
von einigen Leuten mit Flasch 
flüchten mussten, wobei 
;N bißchen die Packung b 
alle hier zu bleiben 
Richtung Güterbht, i 
vill,da es in Endeffekt 
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drückten die eute uns immer mehr nach vorne,da wir dort a liegen woll 
standen „und wir wurden inner mehr an die Bullenkette gedrückt.da stan 
dicht gegenüber, als plötzlich einige Cops in das FronzBANNER (NAZIAUFM 
hinter dem ich und einige ande en 


re-sich befanden 
Schlugen,kurz darauf erst hörte 


ten,vo die Cops 
den wir une nun 
ARSCH VERHINDERN 

in unsere Rippen bzy.Magengegend 
ich den Befehl zum Schlagstockeinsatz,und es vurde 


Bekannte von air wurde bei diesen 
Seite... )herausgezogen und verhaftet. 


auch von obenect auf unsere Kö 
Tumult.. (es gab keinerlei Gey 


pfe geschlagen.eine 
alttaten von unsere 


11/3ouhrn zwischen 
e Nazis daran 


Scheis FASCHOS jubelnd in ihre _Bu 
Treffpunkt fuhren.Kurz danach sammelten 

geschützt wurde..)an der Kreuzung bei MR 
Fascho „Bus eintraf,vwurde dieser mit STEI 
die Plexyglasscheiben der Busse die Stet 


--Polizeikessel an der Stadthalle: 


daß man nur in Richtung Ledenhof umkehren darf,vas 
und direckt in einen neuen Kessel an 


-Wash(n.Güterbhf)ale gegen 12/15uhr der letzts 


NEN + FLASCHEN empfangen. .leider schleuderten 
ne wieder zurück... 


“hal zusammengeschlagen wurde. mmer mehr Leute 
llte sich Kreuzung für Kreuzung den Nazis 


ee 
SS gi 
BH 
#: 
B: 
a 
«a 
® 


vorten war bla bla,auf jeden 
Vvasczwar aufc keinen fall Sin 


wie die 
denkt was hätte alles passieren können = 
Seht ge den angeblich so schveren Aussch Osnabrück. ..!!legal 


auf jeden Fall mussten die Nazis ihre Route änder,und See Faser Si a: 
ihre Abschlusskundgebung an Ledenhof abhalten.die Nazis narschie ee 
Möserstr.zwRichtung Güterbhf,so daß auch wir uns dorthin in eg — re 
u Webrnals zelang sie zu umrunden und uns ihnen immer wieder 


div sayuli. uuwäll is Kbın MilIsı una Scniagen mit Knüppein, > 


Rechte Demo || vergiften mit Chemie und Atom, verelenden ganze Kontinente, ° 


verboten heizen gegen Fremde, töten mit Gefängnissen..  . 


una defen «| Sig haben racht: Gewalt ist schlecht; sie Ist der zögerliche Varsu 


Wehrmachtsausstellung 
angemeldete Demonstra- | gich auszudrücken, in der einzigen Sprache, die sie verste 
n Konnte man außer 

ges ihre Troameln und Parolen wie:"Ruhm u.Ehre der Waffen.se" 
rn _— — 2 rei,wobei wir nicht schnell genug y vor. d 
kenntnissen- der Polizei, 
dass es zu Gewalttätigkei- 
ten, auch durch Gegende- 
monstranten, kommen 
könnte“, so Ordnun 
amtsleiter Rolf Elbracht. 
Das Verbot sei mit der Be- anı var’ der Ü 
zir A ten,auf einna a 

nterhof flüchten müss D tseten. 
die rer aß wir mussten unsere Flucht über die Buster ee Bi seachis 
bel Gegenüber der Hase an ein r Hausfront ging ein mern über uns kreiste der. 
Osf der schrie:hier konnt ihr nie aelr eo TE EEITIRITEITT, jet 
ing n gewisse ne 
enge Hubschrauber der durchaus für re heil rausgekommen,..und:man ging mal ns 
u zeigen daß sie hier unerwünscht 


uf einem Parkplatz n.des Güterbhf.neben und die Naz 
Firsch auf. “slahrungen aus Münster zeigen, daß mit mehreren hundert 
„Bikderbuch-Fasches“ zu rechnen ist. die wohl zu Teil auch aus Ostdentschland 
anreisen werden B e* 
Die Cielegenheit, den vermeintlichen. Herrenmenschen emipe deutliche Werte m 
der einzigen Sprache, die sie versichen, mitzuteilen. of pinstip Und zwar so daft 
auch der Dümmste unter ihnen kapiert, daß er hier wirklich nicht erwünscht rt 
Also, bewegt euren Arsch am 9. 10. ab 9.00 Uhr morgens zum I edenhaf/an die 
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Stillstand 


Till muss die Osnabrücker 
loben, die das Verkehrs- 


chaos am Samstag mit Ge- 

duld ertragen haben. Als 

aus einer friedli- 

1 chen Gegende- 

j monstration ein 

) Gewaltprotest: 

j wurde, ging in 
der Stadt nichts 
mehr. Ob Neuer 
Graben, Neu- 
markt, Adenau- 
erring, Bahnhof 
oder Möser- 

straße - alles war abgerie- 
gelt. Buskolonnen stauten 
sich überall, die Fahrgäste 
stiegen notgedrungen aus. 
Autofahrer suchten sich 
Umleitungen, um erneut 
vor Sperren umdrehen zu 
müssen. Viele Passanten 
hatten Angst, verstanden 
bei so viel Gewalt die Welt 
nicht mehr. Einem friedli- 
chen Protestmarsch hätten 
sich sicherlich spontan viele 
Menschen angeschlossen. 
So aber regierte die Gewalt 
in der Stadt. Bismorgen 


Die Jungen Liberalen zeig 
ten sich zutiefst darüber ei 


Von Beate Dammermann 


„Diese Form von Gewalt war 
neu für Osnabrück. Es war das 
erste Mal, dass Polizisten, die 
weitab von der Demonstra- 
tion den Verkehr regelten, an- 
gegriffen wurden“. Dieses Fa- 
zit zog am Samstagabend Po- 
lizeichef Rolf Sprinkmann, 
nachdem den ganzen Tag 
über mehrere Hundert zum 
Teil gewalttätige Demon- 
stranten versucht hatten, eine 
Kundgebung der NDP- 
Jugendorganisation - gegen 
die Wehrmachtsausstellung 
zu verhindern. (Siehe dazu 
auch den Kommentar auf die- 
ser Seite und Stellungnahmen 
auf Seite 10.) 


Schon lange bevor sich am 
Mittag rund 350 Junge Natio- 


Stadt Osnabrück 


Gewaltin der Stadt: 
Steine und Flaschen | 
auch gegen Polizisten 


Proteste gegen NPD-Demonstration 


Nur Gewalt 
Von Beate Dammermann 
Das war er also, der „antifa- 
schistische Widerstand“ der 
Autonomen gegen den 
Aufmarsch der Rechten: 
Krawall, Randale, fliegende 
Steine, Verletzte, Vertiaf- 
tete und verschreckte Bür- 
ger. Viele Passanten, die 
friedlich einkaufen wollten, 
bekamen schlichtweg 
Angst, und es war großes 
Glück, dass niemandem 
von ihnen etwas passiert 
Ist. 

Zum _ Teil - blutjunge 
Mädchen und Jungen, die 
sich häufig nicht mai mehr 
im Aussehen unterschie- 
den, standen sich gegen- 
über, ihre Aggression war 
zu sehen und zu spüren. Ih- 
nen ging es nicht um eine 
„Sache“ ‘oder Ideologie, 
sondern schlichtweg um 
Krawall. Alte Rechnungen 
Bach verlorenen Auseinan- 
dersetzungen Wochen zu- 


Anfahrt war einer ihrer Busse 
mit Steinen beworfen wor- 
den), sammelten sich 800 bis 
1000 ° Gegendemönstranten. 
Friedlich am Theater (siehe 
Bericht unten), aufgeheizt am 
Ledenhof. Rund die Hälfte 
von ihnen, die teilweise aus 
dem weiten Umkreis kamen, 
stufte die Polizei als gewaltbe- 
reit ein. 

Als gegen 12 Uhr, die Rech- 
ten waren noch nicht einmal 
vollständig eingetroffen, bei 
den Autonomen auf dem Le- 


denhof die (nach Polizeianga 
ben falsche) Parole die Runde 
machte „Unsere Leute werde 
am Bahnhof angegriffen“, be 
gannen die Auseinanderset 
zungen mit der Polizei. Die 
Demonstranten setzen sich‘i 
Marsch und wurden -auf def 
Stadthallenkreuzung zum ers 


"vor in anderen Städten wa- | 
ren noch offen. Schließlich j 
reist. ein harter Kern von 
Rechts und Links zu solchen 
Demos durch die Lande. 

Wenn die Grünen jetzt 
die Gegendemonstration 
als Erfolg der demokrati- | 


von ihnen et 
ist. 

Zum Teil 
Mädchen und 
sich haufig nic 
im Aussehen 
den, standen 
über, ihre Ag 
zusehen und z 
nen ging es ni 
„sache” oder 
sondern schli 
Krawall. Alte 
nach verlorene! 
dersetzungen 


= vor in anderen 


ren noch offen 
reist ein harte 
RechtsundLin 
Demos durch d 
Wenn die Gi 
die Gegenden |} 
als Erfolg der 
schen Öffentlich 
und die Polizei |}; 
ihr Vorgehen z' 
fen, muss man : 
ob die Grünen a 
dabei gewesen 
einige hundert 
hatten die Regie 
men, Protest in« 
wandelt. Sie waı 
net, versuchte 
lange vor Ein: 
Rechten, zum ( 
hof vorzudring: 


die Polizei an.\ }; “ 


tanzieren sich i 
nicht auch von 
Straßenschlacht 
führen und d 
darüber nach, 
nicht nur die ( 
Rechts, sonderr 
von Links beenc 


schüttert, was am Samstag i 
der Osnabrücker Innenstad 
von Extremisten veranstalte) 
wurde. „Dass ein Jahr nach 
den großen Friedensvera 


ten Mal von der Polizei ge 
stoppt. 


‚. Jetzt aber k 
Rechten sich be 
bekamen eine 
samkeit, die sie 
dienen. 


naldemokraten am Güter- 
bahnhof sammelten (bei der Straßenschlachten 


staltungen Straßenschlac 
ten in Osnabrück stattfinde 
ist paradox“, sagte der Krei 
vorsitzende Fabian Riek, Da 
bei sei nicht nur die Gew; 
der Autonom d Linksra- 
sondern natürlich 
auch das Zeigen nationalso- 
zialistischer Sym i 
Jungnatior F 
zu very 


ITAB vom Geschehen: Vor Galeria K 
ıoten Pflastersteine aus der Straße. Polizisten 
I mehrere Streifenwagen demoliert. 
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Mar u a r \ 

| VON ALLEN SEITEN versuchten auf ie Polizei 

j ersuc gebrachte Gegendemonstranten, die Polizeiketten zu durchbre- 
Chen. Oft flogen dabei Steine, Flaschen und andere Wurfgeschosse. = 


ern rer 


BEITTFTEIPTZ ER) 


s passiert 


Grüne fordern meh 


biutjunge Wi) rPr Montag, 
ıngen, die MM „Wer den Gi otest Angesichts der großen 11. Oktober 1999 9 
mal mehr ie in me den Aufmarsch - stadt Osnabrück steht“, stellt| Yon Gegendemonstrant er 
interschie- will u verhindern | Jochen Ohliger fest. Indem) © Offensichtlich re 
en ar Protest beteiligen. ee en an echreoie . Marschroute der 
;püren. Ih- G jaften, Verbände Äh regen = h nicten mit 
ıt um eine Mg Und Parteien haben in a GE peamnischen S it. se hzu- 
Ideologie, Hinsicht am vergangenen | tergru der Boden et oli h fern hätte die 
weg um Kg ea Fee ie Route binden ren wen; 
:chnungen ; ssen. 
ua: u Vorstand Pe ae Tengen en N sich: e der *sternannte Freun- ‘ 
SC BE Fr en Klaus Thiem und lo 5 reihen ee ee: Anlıee die ee ir a ige Dankbarke: 
— N mittellng in einer Presse- $ der Wehrmachtsausstellung eg öffentlich = = ten die Does verdie: 
Kern von i Zen chiognt, a waere eren em wider- Z_Wochenende ten, di 
zu solchen Bereits im Vorfeld der Akti- konnten. er Aemi Um- der : Auch um Hätten, um sich den fan ; 
» Lande. vitäten gegen den NPD-Auf- MM stand, dass der überwiegende erkläre Stadt abzu- Sen In den Weg a sen 
ünen jetzt marsch hätte die Möglichkeit MM Teil der > d RER akti De (Ur Partei ind die Ordnung ana Srene: 
yonstration bestanden, den friedlich ten; : Gegen em siche on Klaus Thi m heit In dieser Staat are 
une Prokeit:uu organ — Be ein en 22 er Bajus. Die vor 2ER: Die CDU habe Ben Ur 
keit werten breites „Bündnis ge, n Bo gen edli en vor eingeschlagen: ans dafür, we Ver- 
auffordern, Rechts“, mit dem Oberbürger. ä ana rahmen ist es ae ch "Grüne 
J überprü- meister an d 2 ae e \ 
ich fragen, eindrucksvoll rn < ee en rn ——- ae wr zeleinsatz Seüde und am Polt 
m Samstag können, wofür die Prledens. nen schwereren Auseinander- | zei gar aufgefordert e Poli 
sind. Denn ze - a, setzungen gekommen ist“, er- | „ihr eigenes Vorgehe werde 
Autonome p 2 klärt Klaus Thiem. [ Je; gemessenheit hin eh 
: übernom- ER Iprü- 
Sewait ver- elassenheit 
‘en bewaff- | ponsequenten En 
ın schon | el sei es zu verdank = 
reffen der Ki — die Auseinandersetzu 
Süterbahn- . E nicht noch weiter a 
an, griffen => = Tt sind. = 
“zz 750 POLIZEIBEAMTE trennten am Samstag 350 Rechte von fast 1000 Gegendemonstranten, von denen ein-großer Teil gewalttätig 
Fe herbei- urde. Doch die Polizeisperren hielten. - Fotos: Jörn Martens/Thomas Osterfeld 
anken mal - w 
wie man Und dann das Katz- Pflastersteine aus dem Boden, änderte und verkürzte die weil sie alle drei Strophen des 
jewalt von nd-Maus-Spiel: 750 Polizei- schleuderten sie gegen Polizis- Polizei schließlich aus Sicher- Deutschlandliedes „sangen“. 
1 auch die. peamte und Bundesgrenz- ten. An einem Streifenwagen, heitsgründen die Marschroute Erst gegen 18 Uhr kehrte Ruhe 
len kann? chützer aus ganz Niedersach-" dessen Beamte zur Verkehrsre- derJN. : - ein, als auch die letzten Fest- 
Als. Kundgebungsort wies genommenen wieder- auf 


önnen die Msen versuchten, den Weg 
Richtung NPD-Aufmarsch zu 


danken: Sie 4 
Aufmerk- # versperren. Die Autonomen 
‚ nicht ver- {4 durchbrachen immer wieder 


die Sperren, fanden 
Schlupflöcher in Gärten, Hin- 

Rterhöfen, Durchgängen, stan- 
Eden neuen Polizeisperren ge- 
genüber. 

Als die Jungen Nationalde- 
mokraten um 13.30 Uhr im 
streömenden Regen unter 


nz nn 2 


Fünf Verletzte und 
21 Festnahmen 


EEE TERETEEZR 


dumpfem Getrommel Rich- 
tung - Möserstraß€ losmar- 
schierten, eskalierte die Situa- 
tion immer mehr: Von-allen 
Ecken versuchten Gewälttäter, 


gelung eingesetzt waren, WUI- 
den die Reifen zerstochen. Die 
Rechten waren kaum zu se- 
hen, mehr „eingekesselt“ als 
begleitet von Hunderten Poli- 
zisten. 

Auch sie gewaltbereit: Sie 
würden sich freuen, so sagten 
sie, wenn die Herren in Grün 
(Polizei) beiseite treten wür- 
den. Gegen ihren Widerstand 


zu ihnen- vorzudringen. Wo 


sie in. die Nähe kamen; flogen, 

auch gegen Polizisten, 'Fla- 

schen, Dosen, Farbbeutel, 

Wurfsterne, _Leuchtraketen. 
=MParkbänke wurden auf die 
ee a en wg en 
Bstellenabsperrungen. Vor Ga- 

rden verletzt ileria Kaufhof, era vom Ge- 
schehen, rissen Gewalttäter 


GEGEN sie richtete sich friedlicher, und gewalttätiger Protest: N 
Stadt, um gegen die Wehrmachtsaussteilung zu demonstrieren. 


die Polizei innen dann den 
August-Bebel-Platz (Mitbe- 
gründer der SPD) an der 
Niedersachsenstraße / Konrad- 
Adenauer-Ring, zu. Ihr Ver- 
such, die Nationalhymne zu 
singen, war kläglich: Die we- 
nigsten der 350 kannten Text 
und Melodie. Unklar ist, ob es 


ein Strafverfahren geben wird, 


De E75 E22 zu 


freiem Fuß und bei ihren 
Anhängern waren. Die Bilanz | 


der Polizei: Drei leicht ver- 
letzte Beamte, zwei verletzte 
Demonstranten, 21 Festnah- 
men (darunter ein Rechter) 
wegen Widerstand, Körperver- 
letzung, Verstoß gegen das 
Versammlungsgesetz, Land- 
friedensbruch. 


mn.» 


ieo-Nazis marschierten durch die 
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ne i 1-1 j 
} Knüppel im Kreuz: eC hits vo r i n 3 { E 
A Wer nicht schnell genug weg war, Ze mr Fr u - 
wurde einkassiert EL =: 3 ö TPissen| D ’ z 
Polizei schützt Demo der IN. ; Mu a, / uter Sch Mädch konn vor 8 
zur Ausstellung „Vernichtungs- - ; a. WE u: haupı nicht mehr. hinterher über. 
krieg...“ und räumt einen Antifa- Ei a u OE Kine Eine $ die „Aufenf“ 
Trupp nach dem m von Ss dy mit dem Lautsprecherwagen auf Bring 
der Sale, Ve. RE dem Ledenhof verbunden, zogen sie 


> . den Rechten entgegen. 

er 9. September war kein Cha. R Die Folge waren Gefechte, in de- | 
08-Tag, aber er warein Tagdes BE nen bald niemand mehr wußte, wo 

Chaos: Steinwürfe gegen Blau- # welcher Splitter der Front verlief. Au- 

lichter. Splitternde Fahrzeugschei- tonome („Faschos“! „Scheißglatzen!“) 


F ben. „Nazis raus!“-Sprechchöre gegen ! bewarfen am B 0f Busse der [N 
Bomberjacken und Reichskriegsflag. pP 


gen. Gepanzerte Hundertschaften im : = 
Sturmschritt, den Schlagstock in der 
; Faust. Schockierte Passanten. Heli- 
_ kopter im T iefflug.. 
“ In Plakaten, Flugblättern und In- 
g temet („Naziaufmarsch verhindern!“) 
3 hatten antifaschistische Aktivisten 
i wie „Anarcho Randalia“ kämpferisch 
vor der Ursache gewarnt: Demon- 
strationszug und Kundgebung der 


Lea Hunfeld, Zeugin des Polizei. 
am Ledenhof: „Wer rauswoll- 
te, wurde rabiat Zurückgerempelt! 
Selbst eine Mutter mit zwei weinen- 
den Kindern, die da wohl nur zufällig 
reingeraten war, beim Samstagsein- 
kauf. Meine Tochter Ina hat einen WE 


"v Deeskalation? Klaus Thiem, von 
den Grünen und Zeuge des Gesche- 
hens: „Verhältniftmäßigkeit der Mit- 
tel? Unsinn! Wer vor der Polizei nicht 


schnell genug wegkam, hatte sofort 


Jungen Nati einen Knüppel im Kreuz!“ 
' "ttionaldemokraten (JN),der Einer, den es traf, ist Hauke Reesen 
(Name von der Redaktion geändert): er aussah, wurde beson- 
== ; . 8 „Wir hatten über den Goethering ei- Mall anpeia nu ; 
en ua 
mo 


Armen eingehakt. Völlig friedlich. Da 
stürmt plötzlich eine Hundertschaft 


scher Gewalt: Erzieher John Do, we- 
| gen angeblicher Steinwürfe gegen die 
Polizei zwei Stunden in Haft genom- 
men: „Erst rissen sie mich zu Boden, 
dann traten sie.mir ins Kreuz. Im Re- 
vier wurde ich grinsend als ‘rote Sau’ 
beschimpft! Einer der Polizisten sag- # 
te: ‘Das ist doch nicht wahr, daß so 
ein Arschloch als Erzieher arbeiten 
darf!’“ Ein Telefongespräch wurde Do 
verweigert: Für „solche Scherze“ ha- 
be man „keine Zeit“. Schock am Ran- 
de: Ober „zuden Braunen"in.die Zel-, „@ 
le wolle? Oder doch lieber „zu den Ro- = 


(NPD), gegen die Ausstellung ee 
nichtungskrieg. Verbrechen der u ae an 
5 - » jede Warnung. Ich 
Wehrmacht 1941-1944“ - 350 Rechts e he 
| radikale, Sammelplatz Güterbahnhof. erg nass, gedrängt Ar- 
| Zug und Kundgebung waren legal. nal o 1 2 = n ht mir 
| Die Stadt hatte zwar am 5. Septem- ar voll ein Schlagstock in den 
ber, nach Rücksprache mit Polizei, 3 z 
Bezirksregierung und Landesinnen-# _ ag schmerzgekrümme, gerät 
ministerium, ein Verbot ausgespro- @ in Panik: „ wußte gar nicht, was 
chen, „weil“, so Norbert Obermeyer, ich da tue. Aber im Abwehrreflex 
Fachdienstleiter Straßenverkehr, „die — ni — P ae der = 2. 
ö i i i ährdet schi- prügeit, mit mir zu Boden. 
öffentliche Sicherheit gefährde Und Nie odäe ka We a 
en 


Re Verwaltungsgericht: Osna- | SChlimm: 4 oder; Polizisten schlagen 


En Te gehend == 
brück blieb jedoch keine andere Wahl, | “ie besinnungslos mit Stöcken auf Hauptkommissar Niet nn 
als am 8. September’ dem Wider- Ra Ein, treten mich mit Stiefeln. Sachgebietsleiter Eins an 

spruch der ]N stattzugeben: „Im Rah; | Fünf Stunden sitzt Reesen danach in lizei-Inspektion Osnabrı 


diesen Vorwürfen konfrontiert: »„Wir M 


zu schützen! Und das haben Wir getan  geknü 


> „on unserer Seite, Aber da sind 
walttaten provoziert fühlen können. &°gen die Staatsgewalt rechnen muß: schließlich 500 gewaltbereite Störer | 


durch die Stadt getobt!“ Sein Fazit: 


„Ungerechtfertigte Gewalt? Durch 
uns nicht!“ wu q 


„Polizeichef Ro 
über Thiem gar ein P : 
E Grünen vor. Aber‘ anne der 


gewaltbereiter Dritter gestellt“. ; E Ä 
Außerdem sei die NPD keine verbo- hen. Wiedererkennen würde er seine een 


Ye ee 
tene Partei. Peiniger nicht: „Die sahen doch alle | ya a 
Straße frei also der JN: Über den gleich aus! Nur Panzer und Helm!" HD 


Goethering, den Berliner Platz und Auch Kirsten Bauer (Name von der 
die Wittekindstraße bis zum Leden- Redaktion geändert) kann die „Bruta- 
hof. Dort Kundgebung. Und über den lität der Bullen“ nicht fassen: „Ich 
Neuen Graben und den Wall zurück stand aufdem Parkplatz vor dem Ma- 
zum Güterbahnhof. Hausgemachtes rienhospital. Da sehe ich ein 
Problem: Für den Vorplatz der Kat- Mädchen, das kriegt immer wieder 
harinenkirche war, wie für den Dom- ; n 

r > den Schlagstock in den Rücken ge- 
hof, eine Gegenkundgebung seueh- donnert, volle Granate. Und das nur, 
migt. Deren Teilnehmer taten natür- E 


Boden liegt! Echt gespenstisch! Die Ep ‘ EEE Polizeikessel am Ledenhof: 
“ Bullen waren total aggressiv und na pn ee rabiat 
| STADTBLATT 11/99 schrien auf mich eın. ich soll mich zurückgerempe! 


FERNER EHER 


‘ \ 
nennen 
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Ren 


ine in seien 


dahin 


tt Di Br a 
 widerstrebend. Klar, bei jedem Ein- e Sn in ni el 


a Auen. 


Hi ihr Asis,da ihrmal wieder eine Ausgabe dieses Blattes plant,begab es sich ‚auch die alöten Dinger 

mai wieder zu lesen,mit dem Ergebniss daß ich echt zum schreiben gezwungn wurde.Hoffentlich geht es 

e euch beim Lesen dieses Zeugs ähnlich.überail wird viel gemotzt,aber nach dem Lesen wandert das gute 
Stück so oder so wieder inna Ecke,verändern tut sich nix! Ich denke es gibz genug zu tun, man-nehme 


z,b.jüngsten Ereignisse in der Innenstadt.(Anzt-Nazt-Aktion)Ich möchte vorab erstmal allen Aktivisten 
gratulleren,immerhin die Nazis mußten wenigstens ihre Route abkürzen und. konnten nicht ganz ungehindert 
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im Gegenteil. Egal was di | et 
: „und das BILT das wir abg geben habe 
a armen Auto und Busfahrern 


# 
f- 


„das finde ich nicht unwichtig ‚von den 
anz zu schweigen. Wobei ich an dieser Stelle die 
Dummheit der Polizei auch nicht fassen ko 


i nnte. Was zum Teufel macht ne Nazi-Demo 
und somit natürlich auch endemonstranten mitten in der Innenstadt? 


nt, und nachher ‚a dann ER. P resse:fiedliche Bürger beim Einkauf & 
AN estört.Herzlichen Glückwunsch.Auch die Grünen waren da wohl derselben 4 
| Meinung,daß die Bullen wenig dazu beigetragen haben en wir mal die Lage ruhi 
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‚aber es entzieht sich echt meiner Logik,warum die Asis sen i 
die Lage eh schon außer Kontrollew geraten ist? Danach muß ich zugeben,bin ich um 
| die Bullenabsperrung herumgelaufen und habe mir diese Nazikund 1 ni en 
:# Entfernung angeguckt.Ich ehe keinen — auf zum Teil un N ’ = 
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‚Ich will nicht gegen Bullen kämpfen sondern (der or 


45 sondern ‚"gegen" Nazis 
n viele anders.wo wir dann 
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aber Du,..!t! d.T) 
aber dafür ne feste Mei 
ja...( so wie Du...d.T) 


it hat sowiso keineAhnung, ( 


Mung-aus der Presse was da drinstand zu besagtem tagX,...na 


ganz trocken:jedem seine 
und ch glaube ich war richtig sprachlos 
i(.-Toilt!d.T)Na ja,zurück zu den Leutendie sich verantwortlich fühlen,zu den 

= i ns etwasvon dem Konservativen ab.Aber muss ne 
Dumme Nusst!! d.T.)so ablaufen,weil das immer 

n jemand irgendwo sein Bier trinktaber sich aufna 
scheiße solange die Leute die Kontrolle 
‚behalten,solln sie tun was sie meinen...mir ist nicht klar was einige Leute wollen. Ich 
bin gegen Faschismus-Nicht mehr, und Nicht weniger! Was darüber hinausgeht finde 
ich ebenso fragwürdigaber das iss auch was anderes.ein wenig weiterdenken hat vnoch 
keinem geschadet... PROST! -( Dir anscheinend schont!! d.T.) 
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"wie die meißten A 
tört wurden,"und wie Rx 
ganz zu Schweigen von den fi 
u enbau",und die schwer R 
„ Detrunkener linker Chaoten...!" > 
u, "man könne mehr erreichen" womit sagst Du u 
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besser..)Nicht!!,...doch Du weißt ja ."daß rare Nix 
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Weiter schreibst 
allerdings (wohl 
verändern...!" 
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EURE... re mer m, 
h a en Te EL EST See pm 
&4 Du fühlst dich mit den " azischweinen auf eine Ebene gestellt" da 
% einige ‚("die wohl glauben,..mehr machen zu müssen als andere...")die 
®: Nazibusse bei ihrer Ankunft schon mit Steinen ect, beschmissen..."..... 
= (.Nein wie böse &gemein. schämt euch....!!!) Desweiteren schreibst du: L 
- iS "Egal was die Nazis verdient haben,solche Aktionen geben ein KS 
er ge u n uns Demonstranten in der Öffentlichkeit ab!" und 
Sen i Be: - x En, De 3 EN Nr = bi. er 
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„Der muss man deswegen angetrunken Krieg spielen?? ® 
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Si42 7 auch prompt beantwortest !) :...'" Ich bin gegen Faschismus - Nicht mehr und. 
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geht finde ich sehr fragwürdig..." Du schreibst daß Du i 

"lieber Politik machen willst,..anstatt Dich vor irgendwem zu profilieren ...!!'"und en 

„ir - 3:5 fragst weiter, "wo denn die verantwortlichen Parteien gewesen sind....und daß''"' £ 
3 x "= AR ä Z ; Die von Oben,"das doch hätten irgendwie regeln müssen..!"(Wie Du dir das 

£ x ne u vorstellst, mit dem "Regeln von 
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d alle anderen Demonstrationsteilnehmer da BR 
ch etwas wichtiges anmerken muss: er 


Demonstration!!!Es hieß einzig und allein : 
tt... EN AREEN Ei 
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er Du stellst die These auf, daß die Bullen ASS — 
F N =: "'nur'' so hart reingeknüppelt haben,weil irgendwelche Leute (an ganz 


‚ anderemhaben wo sie stehen...nämlich schützend Ort zu anderem Zeitpunkt) 
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k ZG s die Nazibusse mit Steinen empfangen haben...! Aha,..so ist das eu on 
5 {irgendwelche "Penner" irgendwo irgentwas > Ende re : een 
N 7 & deiner wer m das Recht, % friedlich demonstrierende Antifas 
NER 4 einzuprügeln...!!! ... odee une... . 

Fe Es kann natürlich auch sein, daß ich/wir aufgrund unseres Alkoholpegels nichts 
R77 Bi: von deinen Schilderungen mitbekommen haben und deshalb keine greifbar he 

A % Ad Ir M d N x ERinnerungen mehr haben... 26 I \ x. 4 
u dr N R Aber Du kannst dich trösten,und dich _bei den netten Bullen bedanken, * 

KL %%,% die mal wieder gezeigt haben, wo sie stehe .. nämlich schützend vor den 

BB u Faschisten, ...und den Aufmarsch der Nazis gegen den Widerstand von ca. 500- 
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GL, 800 AntifaschistInnen durchgeprügelt haben! 
Aue Dennoch hat dieser Widerstand bewirkt, daß diese Bastarde,die die Mörder der - 
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PR Av: Waffen-SS auf offener Straße hochleben ließen, ihre Route ändern bzw. verkürzen s“ : 
er: nn, Se Um EN. re gr Nu DA ee } 
i (M a Du hast entsetzt das Weite gesucht um später noch mal aus der Ferne zu schauen, 


AL % Ch was so abgeht, ...ganz klasse Petra!, ...viele Leute, die sich "friedlich den Nazis in 
NG u n ‚den Weg stellten und so versuchten den Aufmarsch zu blockieren, wurden 
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& grundlos & ohne Vorwarnung brutal von der Polizei verprügelt u. Zt 
: festgenommen!!! Sj ng sone ! 
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OAB x) Du!!! Von daher de völli Per: 
pa . . 8 fehl am Platz, und Du solltest si 
la noch einmal gründlich ij RER = 
Hier noch die Gedanken = berdenken...!t! vr fi 
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‚le es finde ich zj 
. auf den Punkt bringt:Ich finde es geht gar nicht so sehr d Fre TE 
eng mufen können... Im Gegcnici.ı Kira ee 


Eder denn ESEL Üe Tüber een Kamm scherin 3 
; ssetzung „... auch bei denen die man für seine Sache s 
; gewinnen will,...oder? Würden viele sich nicht durch die Taktik des Staates nicht ; 
"so abschrecken lassen,...ja auch mal machen... ‚wofür viele von uns schon 
unberechtigterweise Konsequenzen tragen mussten,..und durchhalten, kann der 
Nachwuchs vieleicht mal wichtiges aus unserer Erfahrungen lernen und aus dem X 
bunten "Ringelpieps mit anfassen" würde ein wirkungsvoller,ernstzunehmender. . ns 
antifaschistischer Widerstand!!! Pr | |. TEE FEN 
ee > .Es bedarf einfach keiner Rechtfertigung ein Antifaschist zu sei 

mehr; zu, ‚‚ziskieren/machen u a 
na AH Hier noch einige Gedanken eines anderen Bürgers dieser 
% stellt sich für mich die Frage: Sind wir nicht alle Bürger dieser Stadt oder dieses \W N, 
Landes? Und sind ausländische Mitbürger entsetzt oder fühlen sich gestört. durch” 
ae S. 2 Menschen,die verhindern wollen, daß dum 
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pfer Rassismus u.Nationalsozialismus 
durch Osnabrücks Straßen marschiert, da 


ß ihnen entgegengebrüllt 
-  wird:''Ausländer raus’'! Und wenn,wie d 


h er ausländische Mitbürger 

“L. . d betonte,'jeder seine Meinung" haben darf, ist es die Pflicht eines jeden Bürgers 
> - der auch weiterhin '"freie Meinungsäußerung '' in diesem Land haben möchte, 

2 den Nazis, die dieses Recht in all ihren Äußerungen & Handlungen 

og Ä zunichte machen wollen 


‚ entgegenzutreten!!! Es darf nicht herrschende Meinun 
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fr. En werden,daß our” ZaV BEE INT EEE >— —m\t fr 
% schwule,linke,behinderte,kranke Menschen oder Menschen irgendeiner Religion 

er f, oder Nationalität aus der Gesellschaft ausgeschlossen oder sogar vernichtet 
u ‚4 werden!!!!. Sollte es je wiede 


e wieder dazu kommen, wäre das Schicksal einer "freien Gesellschaft" 
und damit auch jeder freien Meinun säußerung besiegelt!!!" (Bürgergedanken 
ENDE 
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tja,doa wollt ich ai immer ach mal Trage Und 8a ich den gig in bielefeld 
leider verpennt habe, mussten ebola und ich uns ..n weiten weg über die A2 
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von adicted to noice. — ich rich recht anden bandnamen. erinnere), UND uno VW, 
enoit Ihr SFR IN DURISITOL HH a U EEE ED 7 


KEINE GRÜSSE AN DIE ALTEN RS PUNX(die gehen jetzt nämlich ganz s seh 
same wege und ‚ketzen über ihre alten kumpelz ab ‚neBEIFI ‚ALSCHER BRTANN, 


re 


| &c02277>>) ” auf zum grund der anreise. | ee: 
= Die erste band haben wir standarf mässig et, d.h. den letzten song der f 


| LOw END MODELS hab ich noch mitgekriegt. klang nicht übe! wird ich dat i 
_ 12 


nächste mal mir mal ganz antun.weiter gings mit 1. MAIB7 die mir damals i in 1 


salzgitter q gar nicht so den beat ins bein gebracht,aber heute Br y4 haben se R 
richtig guten deutschpunk] 


a schade das ich mir 


ich wc ee \ 
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tm ungs gehandelt und einen 


-. Kleiner Halk geführt. die Jungs 
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erwiesen sich meiner meinung nach als sehr korrekt.sie erzählten mir über die 
endstehung des bandnamens und das sie sich bevor alles zur routine wird nr | 
01.05(mai).2000 in berlin ihren abschiedsgig geben wollen.am 03.12.99 spieln | | 


se in gütersloh.MEIN TIP wenn ihr die chance habt einen gig der band zu Er | 
immer zul Jetzt kamen D.O.A. von denen hatt ich damals 33 mal ar case mi 
jello biafra „scream of the missing neighbours" einfach geil die scheibe!dann 
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hab ich irgendwo ma wat von doa alleine gehört,hat mich damals garnicht über 
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zeugen können.in wermelskirchen hab ich trotzdem die platten kisten wegge. 


und mir den gig ganz angeguckt der laden kann ja auch nicht immer laufen. 
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Musikalisch hatz mir auf jeden gefallen.leider war ihre Pa anlage bissken im 


arsch so das der sound eh schon übel war,zu dem sie alle !Ominuten ne pause 


machen musten um dat teil abkühln zu lassen. Tja hab mir eben noch wat au 
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vinyl mitgenommen. TI A WAR AUF JEDEN ein schicker abend mit vielen alten 


bekannten HAT sich in jeder hinsicht gelohnt .der bahndamm in wermelskir 


Chen ist 
a 
T; Jede 
Ja mehr fi Ein korpe 
ch Nichy + koreck 
ECHT BOMBIG r 


Die farbenfrohe Briefinarke der Deutschen 
Bundespost "Entdeckung Amerikas". die 
vor drei Jahren aus Anlaß des 
fünfhundertjährigen Jubiläums der 
kulturellen und ökonomischen Ausbeutung 
ganzer Kontinente, der physischen wie 
psychischen Versklavung unzähliger 
Menschen und des kalkulierten 
Massenmordes die metropolitanen Briefe 
zierte, war nur ein Lausbubenstreich. Daß 
mit den feuchiklebenden Papierfetzen 
neben Reklame und Briefen auch Ideologie 
transportiert wird, stellte kürzlich auch die 
US-amerikanische Post unter Beweis: 
Unter einem bunten Atompilz war die 
Aufschrift zu lesen "Atombomben haben 
den Krieg schneller zu Ende gebracht. 
August 1945", 

Da machte dann selbst Ex-Kiffer Bill 
Clinton nach protesten der Japanischen 
Regierung Druck. € 
R.M. 


7 Also erst eEinmal am Eingang 
Doch dann dreht man sich um, und da ist die 
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angekommen, auch schon der nÄxte ScHocker 
Ei „; schreiben (der TIPPE („hab langsam keinen Bock 
De äde,. 2uhr 47) R.NICHT STRIPPER.,IHR SCHWEINE!!!so langsam werde ih 
g genau...der Schocker...äh moment die BARA 
’ CKE bis 
ausgetrocknet,Toll von zum Platzen voll doch leider 
kaufen „ii vegen 500 Liter Freibier..50o Liter KEIN BIER noch nicht mal 7 
Die VORBAND ( wiso steht da kein Name was issn das füä ne schlampige, 
ERmittiung...?)..spielte gerade,doch . CHRGE er 
frische Luft und vor allem Bier veranlasste uns dazu wieder rauszugehen.....( ach kiek es „.hier 
} ee a pre ar Ye Bet ya han Knerbeenen 


fingen auf jeden Fall OXYMORON (Naja ‚wenigstenswisstihrden)Mittierweile waren 
auch schon die meißten Leute ohne Karte auf dem Heimweg,..by,by.. ‚und die Leute nahmens an 
der Kasse mit der Kontrolle nicht mehr so genau... 
Obwohl ich bei einigen Leuten N echt komisches Gefühl hatte (was die Gesinnung 
betrifft..!!!)..wurde gut abgefeiert...Son Ordner versuchte zwar vorne den Überblich zu behalten 
‚aber das war wohl einfach nicht mehr möglich... war .A. aus H. wär fast noch ne wegepogte Box 
aufn Kopf geknallt ‚aber sonst soweit NIX passiert! 
Nach dem Konzi suchten wir dann also erstmal den Rest zusammen .Schlitze aus Os tanzte 
draußem mit dem 
Oxymoroa -Banner (Was wir hiermit jetzt offiziel als Beutestück beschlagnahmt haben „und 
nur „..ach Quatsch, dat gibts nich wieder!!! der Tipper ...und sonst müßta euch an Schlitze 
wenden was ich an eurer Stelle aber besser nicht machen würde .. 
ZITAT SCHLITZE:na}a die Gitarre wolltn se mir nicht geben ‚dahab ich halt das 
Bannermitgenommen (So genug jetzt aber davon ..T.)Überigenz Dieter :OXYMORON SIND 
KEINE LANGHAARIGEN..!!! 
„Leute einsammeln:alle ham wa doch nicht gefunden ‚aber irgentwie sind alle wieder in 
OSNABRÜCK (ON TERROR tour in MS)zum Feiern eingetrudelt... 
Alles in allem „.GELUNGENER SONNTAG;! PROST! 


hm Sonntag den 31.10.99 war es m er a. 1 Ge HRISSY | 
. denn Oxymoron lockten mit 500 . ze: SJOER | 
Freibier nach Münster. : Ni 


Das erste Problem was sich ergab, war das ich nicht wußte wo in Münster das Konzert war. 
Also schloß ich mich ein paar Skinheads an ‚die mir sagten daß es in der Barake sei (Gruß an 
dieser Stelle). Nach einer halben Stunde laufen sind wir an der Halle angekommen vor der 
ungefähr 120 Leute standen (halbe halbe Skins und Punx). Nach wildem Gedräng habe ich 
mich zur Kasse durchgezwängt und musste 18 Mark löhnen. Eigentlich zu teuer aber für 500 


Liter Freibier und Oxymoron war das schon in Ordnung. 
- um 
In dem Schuppen war es noch leer, aber es wurde nach und nach zum zerbrechen voll den der 
Raum war viel zu klein für diesen Anlaß. Da wohl niemand auf die Idee kam ein Fenster 


aufzumachen wurde es auch bald so stickig daß es fast nicht zum aushalten war. | 
Als erstes spielte eine Skinhead-band die sich "Crash" oder "Clash" oder so ähnlich nannten. 
“ Naja, musikalisch ging’s noch gerade, ‘doch mit so einfallsreichen Texten wie "no politics” oder 


"Haste ma’ ne’ Mark für mich" werden sie woll nie ein Meilenstein der Geschichte. 
I -£ 


Danach spielten Charge 69 aus Frankreich, doch auf Grund der Luft und der Enge bin ich 
nach draußen gegangen. Dort angekommen, erfuhr ich daß die Baracke überfüllt war und das 
ht mehr reingekommen sind, deshalb kletterten viele Leute durch ein offenes 
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A Klofenster. 


>: Nachdem die Franzmänner eine Ewigkeit gespielt hatten war dann auch das Bier alle. Nicht nur 
‚K: daß es kein Freibier mehr gab, es gab in dem ganzen Laden auch kein Bier mehr zu kaufen. 
r> Davon waren die meisten Aneinandergedrängten nicht sehr begeistert. So daß man bald 
; angenehm in der Menge stehen konnte, weil einige wohl anscheind nur wegen des Bieres 
gekommen waren und abhauten. ; 
Dann fingen die Herren des Abends mit "Petrol Bomb" an. Oxymoron spielten nach und 
x Bi; nach alle Hits von ihrer neuen sowie von den alten Platten. Songs wie "Dirty Punk, Bewar 
mu Poisnous, Westworld oder Legoin’82" hämmerten den begeisterten Zuschauern um die 
Ohren. Als Oxymoron als Zugabe auch noch "Life is a bitch” zum besten gaben war der 
Abend perfekt. 
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Dann war das Konzert leider zu ende und alle trieb es nach draußen. 


Schluß Fazit: Es war eines der teuersten aber auch eines der besten Konzerte was ich je erlebt 


Yj habe. Ich bin begeistert!!! Man sollte sich nur überlegen ob man es nächste mal nicht in einer 
T | größeren Halle veranstalltet. J, 177 
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; UMSTURZ RECORDS (Linde\ständig auf der. Suche nach abgefahrener Mucke,..) ei) 
Oinde schmeißt öfter mal Sampler/Split-EP"s ect.auf"n stän : Ä 
seit Ich ihn kenne...! 5? 
> 
JA 
21 32" RECORDS:Leo ist ständig auf der Suche nach korreckten Bands für ler, 5 
falls Ihr schweinegut aber nicht zu professionel! seid produziert euch BIG "L” sogar vieleicht... 
‚einer Tip:Leo steht auf "schrottpunk" Marke SCHLEIM-KEIM und anderen Krach..°! o 
AUZ-Bielefeld,Heeperstr.132,:0521/63377 Das AJZ % je 
fizveranstaltungen =, | 
nee ch ga 
BANDS gebraucht (PunkH ) die Lust haben 


ardcoreCrust 
} da mal melden, bzw.direkt "NDEMO hin..!t! 
73 GZ Ziegenbrink OS-0541/52344 


Kassel,Mombachstr.1a(gegenüber Bauwagenplatz)..machen oft geile Konzerte dort,faire Preise und die 
Bands werden wie eigene Kinder behandelt,ne im Ermst, wir ham da mal mit COCKROACH 


Lobuschstr.39 HAMBURG/ALTONA,sauguter Laden,(sollen angeblich auch demnäxt wieder Konzerte 
2 stattfinden....mal sehen..Hoffentlich!!(grüße an Falk&Tomcheck aber auch an das andere Gesocks 
>  speziel die "JA &AMEN,ALTER KUTTER,SAUGEDESTA"-FRAKTION u. natürlich das 
.l "FEINDBILD"-Zine,(was es nach meinen Informationen Zur Zeit nicht mehr gibt. .schade...!!) ' 
N JUKS FÜR tenau (bei OS) sollen auch mal wieder Konzerte stattfinden konkret auch schon Zn 
} Februar(2000,das genaue Datum steht noch nicht fest...)..BOXHAMSTERS & | 
PR COCKROACH...Kontakt:(Nora:05435/ 1551) 
: | Tryptychon Münster,02522/62641 (nach Bochi fragen...) 
THORSTEN,(AMEN 81)..macht ab und an Konzis in NÜRNBERG ‚frankenstr.15,90403 Nürnberg 

' BARACKE,Münster,Schwanhorststr.100,gehen abundzu ganz nette Sachen ab... 

DRUCKLUFT Iberhausen,am Förderturm 27,46049 OBERHAUSEN, 0208/7852454, Jugend& 

AJZ WERMELSKIRCHEN: (am Bahndamm)o2196/93720 
ı Tommy Weisbeckerhaus Berlin-Kreuzberg (grüß dich Kaspar,alter ZONI..!) 
= Bauwagenplatz, Windscheidstr.42,04277 Leipzig (greatings an Sven. „Vonna Heimatfront..) 
9 Between Köln :0171/7402477 
_Z, AK 47 ‚Kiefernstr. Duseldorf a a 
Jens Stuhldreier,Messerstr.15,SOLINGEN (..Jens macht Konzis. .) 
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Kin ii on“ 


Den neisenv von Euch dürften s sie oh bekannt sein a Osindsnt von 
HE irgendweichen Samplern). Wer sie kennt. weiß eh was abgeht "if the Kids 
ji are United...!" das sagt eigentlich alles. Wer Sham 69 also noch nicht” 

kennen sollte, sollte sich schleunigst auf den Weg zu seinem Plattendealer 

machen...!!! An dieser Stelle ein Interview mit dieser Kultband, daß wir für 4 
3 Euch übersetzt haben. Die netten Jungs von Radio One / H.A.G.L. & Shadow . 
(zwei Punkrockzines, frisch aus England, die ich hiermit beide sehr 
j empfehlen kann). haben diese beiden Interviews, aus denen wir das“ 


£) wichtigste zusammengefaßt haben. zeitgleich auf dem Disctvoo/ holiday 
men ig ibe Sun” Festival geführt: L EST sr 


Radio One: Worüber handein eure ‚eure Lieder? Pursey : Das ist eins ehem ra 


Radio One: Was wollt Ihr mit "the Kids are United” aussagen? 
Pursey : Was meint ihr denn, was hier heut’ Nacht draußen abgeht? u 
Mark Perry: Ich möchte dazu nur sagen, daß zumindest oft Leute, die Songs 
ia schreiben, eigentlich gar nicht wissen, was sie da schreiben...! } 
= Direkt nach den Sex Pistols wurde Sham 69 zu einer der wichtigsten 
„ Punkbands. Du kannst dir all diesen künstlichen Brit - Pop reinziehen, 

Rn ı biumiges image, aber es sagt gar nichts aus. Wenn wir mit Sham 69 “If 
nd the Kids are united” singen, dann meinen wir das auch so. Denn die /y;%35” 
Kids sind nicht united. Denn wenn sie es wären, könnten wir die 5 
Regierung stürzen...trauriges Klischee, aber kannst du dir vorstellen, 
daß all die Jugendlichen im ganzen Land sich vereinen und ma/ die 
Schnauze aufmachen...? Nein, immer sind wir die Angeschissenen! So 
Ist es...! Das Ist die Realität und das ist es was wir damit sagen wollen. 
Wenn wir doch wirklich bloß all diese Kids dazu bewegen könnten ‚ (die 
sich E’s schmeißen), auf Punkkonzerte zu gehen und to fee/ the energy, 
dann könnten sie es vielleicht schaffen, aus diesem Drogensumpf 
herauszukommen. Mit den Drogen unserer Kultur, mit bestimmten 
Drogen jedenfalls braucht sich die Regierung keine Sorgen zu " 
machen. Weil sich Teilnahmelosigkeit in der Gesellschaft breit j.- 
== macht, bleiben wir weiterhin die Angeschissenen! Im Ergebnis 

4 unterhalten sich freundliche Männer in grauen Anzügen mit der 
a RE komubianische Mafia. Das Verhalten der Regierung ist bestürzend. 

Fi Se} is % Nimm’ zum Beispiel > BSE. Keiner weiß, was wirklich im Moment 

(Folie Kom passiert. Wir könnten alle ernsthaft gefährdet sein, durch das Verhalten k-, 

i mr der Regierung. Aber es gibt keine Untersuchung. Zufällig wurden wir 
damals zu Provokateuren der Zeit, mit dem was wir taten. Dabei wollten i£%) 
wir den Leuten nur Augen öffnen, was für'n Scheiß hier abgeht. Wir 

a4 haben wir nie geplant, was wir taten. Alles passierte und passiert rein | 
ea zufällig. Du kannst z. B. nicht sagen, "heute nehm’ ich einen Hit auf...”, 5% 
alles ist eine Chance, das Leben ist eine Chance, was soll’s. Wer hätte 
4 jemals gedacht, daß wir alle 20 Jahre später hier auf diesem Konzert 
sind. Aber es hilft alles nichts, wenn deine eigenen Leute dir Steine in 
den Weg legen. Ein bißchen mehr Toleranz in der Gesellschaft könnte 
Ba jedermans Leben besser machen. 


Radio One: Was bedeutet heute Punk für dich? 
: Pursey: Für mich Ist es egal, was Punk eigentlich ist... Wir scheißen 


drauf, was die Leute von uns denken; Ich habe schließlich mit meiner 
Moral zu leben. 


Punk ist wie ein Wecker. Denn es gibt eine Menge Leute, die 
aufgeweckt werden müssen. 


Es ist ziemlich einfach 29 Leute. die stoned sind in einen Ratım ıı 


M Parsons: 
RE Ai 
Pursey: 
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packen, aber wenn man 29 Punkrocker in einen Raum steckt, reden se 
sich etnsiig tot, weil sie sich unterhalten können. > haben sich. ° 
etwas zu sagen. 
hon er 
Parsons: Von dann wird‘s politisch, wie Ich es eben sc 
Mark Perry: Punk ist immer schon politisch gewesen, weil es eine Gefahr wer 
Es war die erste Musikrichtung, die offen für die Realität war. Punk sang 
über Arbeitslosigkeit. Das Ist kein Scheiß, man, den Ich dir hier orzähle, 


* Ich werde dir Jetzt mal'die Wahrheit erzählen "God Save the 
"u Queen!” Ha! Ich sehe dieses faschistische Regime. Ich sehe, wie die 
a nur noch Schwachsinn machen, es war wirklich eine ad 
Horrorvorstellung von dem, was die Zukunft uns bringen sollte, und es 
:  strafein. Aber die Laute versuchten uns die Worte im Mund rum 
„..;zudrehen und uns In die rechte Ecke zu plazieren 


Wir hätten wahrscheinlich mehr verd 
SUR a ass iem, wenn wir Maler oder 
„_„. „Wir wurden abgezogen. ; 
Ne menge Leute glauben, daß ihr das dicke Geld gemacht habt. Ich 
a3 erzähl” euch was Ich für die No. 1 in den Charts erhalten habe. Das 
j waren 240 Pds., das war alles, was Ich dafür bekam. j 
PA ana: ‘4. Interv.: "2 Pints of lager and a packet of crisps”, der eben erwähnte Song war K 
nicht No. 1, sondern nur No. 7 in den Era: zes in diesem macht das 
wohl keinen Unterschied. WEBNS.. Br Wa 
Radio One: "Warum hab Irdamas In den OerJaren auge kr A 
= “ Wir haben damals aufgehört, weil man versuchte uns in Pop - Punks zu| 
verwandein. 
Es +. (unterbricht) Er lügt!!! Er hat wohl zuviel an Räucherstäbchen 
“Al the time, to me Punk was a rejeclion BT geschnüffelt...?!! Wir haben uns damals aufgelöst, weil alles außer 
| of the way the music industry was being run. Kontrolle geriet, mit der Art wie wir als diese heavy Oil, Nazi, 
fi |! you weren’t the Eagles or Elton John, you S Irrsinnsband dargestellt wurden. Was um alles auf der Welt ging ab? ® 
erfuhren. en ee chen dene 
| amd saylag Salt 1can de a" Tim nel nally I haben, um die schlechten Zeiten, die wir hatten, zu vermeiden. 
en De Hat dir jemals ein Faschist ein Messer an die Kehle 


j #oain in 1986. We recorded one album and 9 gehalten, oder mit einer Knarre auf dein Gesicht u 
have been constantiy touring the States, f 


I Fi , 
| Buapn End Japan. -_| SHADOW: Dave, wie fandst du selbst euern Auftritt? KAMMER 
Parsons: Es hätte nicht besser seien können.. ‚Kalnın Sr ‚Es war rammelvoll 
und die Verständigung mit dem Publikum hat prima geklappt...,und das ist es 
zz schließlich worum es uns q geht! Alles braucht seine Zeit..., vieleicht 
werden die Kids ja wirklich Kaas mal vereint sein .. 
SHADOW: Ihr spielt wieder in ung,wie kommts..? 
Parsons: Wir spielen seit über en em Jahr in dieser un uch Whitewood 
spielt Drums und Matt Seargent von "CHELSEA” am Bass. 


Re 


En das zu diesem Zeitpunkt einfach = war das war was wir wollten. 
ea Wir waren nicht Interressiert daran uns als Revival-Band neu zu nn 
; wir wollten neue Sachen schreiben und uns vorwärts bewegen. 3 
» Wenn wir uns nur wieder zusammengetan hätten um die — Songs z zu spielen, # 
Fon wäre dann Ausverkauf Ri ern 
G SHADOW: Was bedeutet Punk für dich Dave? Kr ai 


I: & .— zgfeh, habe aufgehört zu zählen wie oft Ich diese — heut schon 


bedeutet nicht grüne Haare, Bondage-Hosen oder pöbeln... 1% 
$, NR | Punk in seiner ursprünglichen Form als Bewegung gabe es ee en 
| Sharı 6%, vv haare tar ioundR act bevor es vermakrtet nn und als Mode endete 34 $ 


j ® understand ister persoanel 
3 i 


e Punk zu von innen, und ‚drückt sich als Einstellung aus und wie Mans 


Man kann einen Punk nicht einfach so zum Modeaffen m > 


a (Anm. d. Übers.: an dieser Stelle kommt wohl ein 51 hähriger besoffener ex- 
Heils-Angels Punk herein, und textet Inierviewer und Band zu. Scheint sogar 
aanz netter Tvo zu sein. aber so ist interessant ist das wohl nicht...) 


DOW: Was sind sure Pläne für die Zukunft? WERE A Cam N 
;HA ; nie weiter als 3 Monate. Wir werden demnächst ein par par Gigs RN 
.r ee im a ein neues Album aufnehmen. Und mein Solo- Al } 


Es heißt“ Reconciie” es bedeutet soviel wie das Zusammenbringen von 
Gegenteilen, oder in diesem Fall von Vergangenheit und Zukunft, um eine 
Balance zu schaffen Im hier or an Inneriich wie äußerlich/-afes Aktar?? = 


N 
Wer ist BZ $ 

der alte Sham 69 Basser, basst und lan Whitewood Ioele Drums.f, = 
re ze ur 


ich wärde mich ehe gut ae nn sie 


„Sr würde, und ich. 5. ge 
PERS Ed 7 en 'r 2 
haite die Möglichkeit, es es zu 100% so zu, „machen, wie ich es wollte, und ich w wollte keine Kompromis 
| Ich schätze,“ es hatte etwas von Seibsttherapie. "Mein ‚Unterbewuätsein Ätsein sagte mir, das’: 
ich es einfach tun müßte. Und wie Crowiey einst schrieb: ” "Du hast kein kein _Rech 
ar Fre ing u‘ . 
was du willst, tu das und niemand ] anders soll dich hindern." ı R 


_Er zu. 
(Zitat J. Pursey (sfehe o oben): "Er hat wohl zuviel an Räucherstäbche 
geschnäffelt...?!!" - d. Übers.) FRE: 


Wilist du die 


Ü m< 
A“ 


a iv Krie N ; 


r N. u NEM FA E rt] 
genug . hören wollen... „würde icl ich... . aber ich will es niemandem a \’ 
.r 
SHADOW: Was hast du über die Sex Pistols Reunion gedacht? \HMM | 1.2 
a Parsons: Schwer zu sagen... ich will I niemanden verurteilen... es ist jedem selbst über 
1 


lassen, sich h seine « eigene Meinung darüber zu er zu bilden, auf der / anderen Seite? 4 
hätte ich mich nicht gut gefühlt, solche Preise fir Eintat ze, 
5 222 


ise für Eintritt z zu 1 verlangen... | 
Rwennies. es den Leuten m nichts ausmacht solche nr zu bezahlen... viel Glück. 


SNLNERUT Zar. 
SHADOW: Glaubst du, Punk hat eine Zukunft? 


20a lLılıne min zum 1 


Parsons: Sicher. Das war die Möglichkeit für ei eine Generation, 


MITTEN NN NN EEE An 
selbst zu denken anstatt alles zu akzeptieren, u 


älteren rem ihnen erzählten. ge hieß 
ERSTER Er > en 


STERNE FÄNDE 


Verantwortung — seine eigenen Handlungen zı zu übernehmen 


SHAM 69 GUITARIST u 


DAVE PARSONS 


out soon on’a plus-eye“ records 


distributed by scratch/umg 
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a & Konsum-kranken Zeit+Welt...! 


we | 
BE Sicherlich ist Euch der am Boden kriec 


5 Frontcover aufgefallen; anteilnahmslos gehen andere Menschen (ist auf 
j dem Cover leider nicht zu erkennen) an ihm vorbei... \, JM II: 2 
En WO er genau herkommt und wie er heißt ist uns leider nicht bekannt. RR 
za _R UNE 


Be Wir kö zu nur soviel sagen: 
FF u Wir können da g 


1 pogoverdäe 


. 
Pd 
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4 Das Foto stammt aus einer ziemlich aktuellen GEO", (worauf wir abe Frl 
jetzt nicht näher eingehen werden, weil das den Rahmen dieses ‚lt RL 


HH 555% Berichts/Zines wohl sprengen würde) und zeigt ein verhungertes I a: 
3 gsoR | ausgemergeltes Kind, in der sog. dritten Welt, daß wahrscheinlich w 
SösE sul inzwischen gestorben ist. EWR a: 
ö 83 25 ii N Um’s Leben gekommen sind auch 2 afrikanische Jugendlichen (im Alter 
28; 53 f , von 14 und 16 Jahren), die im Spätsommer ’99 bei dem Versuch nach 
A 33 5 © 5 Europa zu gelangen ihr Leben ließen. Sie schmuggelten sich als blinde 
32 5 51,9 f Passagiere an Bord eines Flugzeuges, bzw. sie versteckten sich hinter 
522 


Washin 


4° '4 den Fahrgestellklappen. In dem Bewußtsein "ihr" Ziel (Europa) nicht J 
lebend zu erreichen, hatten sie einen Brief verfaßt, "an die Herrn 
Verantwortlichen in Europa"! Sie schrieben in diesem Brief, daß sie 

keinesfalls alls Bettler oder Diebe nach Europa kommen, sondern sie 
hatten vor hier zu studieren, zu lernen, zu arbeiten,... und einer von ihnen 
wollte sogar vielleicht einmal Pilot werden. Es war und blieb ein Traum, 

| ein verzweifelter Versuch auf ihre Hoffnungslosigkeit und die 


1 menschenunwürdigen Lebensbedingungen in ihrem Land aufmerksam 
zu machen...!!! 2 


; Bi ar; . .. - 
| Für uns soll es hier stellvertretend stehen, für das von fettbäuchigen, 
korrupten Politikern verursachte Elend dieser Menschen, die dort leben, 
bzw. sterben 4 müssen...!i! 
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ß denn ich, in den Arsch sch 
=S hunderte Menschen auf dem afrikanischen Kontinent und nic 
} u a FAIRE: = h 


« 
FEL 3, 


Fer 


„ 


ue hat vor, den ärmsten d A 


verhindert werden!!! 4 
Unser LUXUS & unser 


dieser Menschen, und das soll 
bleiben. . Y RS) R N) 


| u Freiheit, das ist Brüderlichkeit,... das ist Gleichheit, ...Freiheit 


Unsere "Gleichheit, wenn wir bei HERTI durch die Konsumrennbahnen laufen dürfen! 
Die Brüderlichkeit der fusionierenden GroßKONZERNE, ... 
und die Freiheit von Re BONZ und der Deutschen Bank,...!!! 


BE. = | = “  Esistaufjeden Fall nicht meine Freiheit und schon gar nicht die des 
A . Kindes, das gerade an Hunger verreckt!! 


> Vielleicht denkst Du Dir jetzt 


“hey, du kleiner Weltverbesserer, suchst du nach ‘ne 


doch da muß ich dich enttäuschen, hier läuft gar nich 
(>Toxoplasma) 


r bess’ren Weit, 
ts ohne Geld..."ım 


En Ich will Dich hiermit i in keinster Weise belehren ! bekehren 
klugscheißen..., 


se. r . aber Scheiße war,...ist, und bleibt nunmal SCHEIBEN 
er 
Vieleicht denkt j ja mal der ein oder andere von Euch daran, wenn er sich : 
die fette Entenkeule in‘ Hals schiebt und die Sektkorken knallen läßt...!!! 


, DAS IST KONSUMKRANK.... (was soll's -> Keinen interressierts)! Wir = 


# schreiben: ee hie ih & KOPFKRANK i er nächste | Fe (6 hr 
R Jahrtausend... womit ich mich an dieser Stelle von Euch verabschiede «N 


E- einem Zitat von -DIE LETZTEN- PN rl; | | Voizsport-Dokument/Abschrift: 
rs we ES PL, @/ Jin der nacht vom 11.12. zum 
„„.noch habt ihr gut zu lachen, , 12.12.94 haben wir in bremen un- 


eg ; n 7 u ter einem mercedes der s-klasse 
erfreut Euch an den leck’ren Sachen, : m An einen brandsatz gezündet. dieser 


brandanschlag hat für uns’ einen 
ich hoffe das es Euch gut ‚schmeckt, symbolischen wert. uns geht es nicht 
und das ihr alle dran verreckt, Fa 


um sinnlose gewalt, sondern darum 
“verreckt verreckt.."5r 


aufzuzeigen, daß wir unsere kritik 
Jjund inhalte öffentlich machen, auch 
Su voksport gegen autowahn rn 
= mercedeath bonz 


‘[wenn diese durch gesetze verboten 
„/] doku-abschrift: erklärung 


und von der presse verschwiegen 
an 14.1.95, 19.30 uhr brannte bei der! 


. [werden. die zerstörung staatlicher und 
‚wirtschaftlicher werte bedeutet für 
Si mercedes-benz niederlassung greifs-| \ 


uns notwehr. mercedes ist ein 


SP tragendes und gefährliches 

BSZI wald, beimerstr. ein luxus-wagen aus. | gesellschaftliches symbol für weitere 

- " seQ. -190.000dm) wir haben das feuer = ausbeutung der erde(...), sexismus, 

ih zelegt. rassismus, entfremdung, konsum und 

"| |das auto ist ein symbol- als "spielzeug f N größter rü- 

der reichen” für den fetten, sinnlosen deutschlands be- 

ef luxus in einer welt voll hunger und findet sich daimler (...) unter den füh- 

i }lelend. renden Rüstungsexporteuren der welt 

N | wer so ein auto besitzt, hat das geld [Mi ö EA und ist so (mit- ee für 
| x x Hl dafür geklaut- wie auch immer. TÄT EBSUSS PRAXIS das morden in somalia, kurdistan.... 

Si daimler-benz ist ein symbol- "als füh- = u jim 2.weltkrieg stieg daimler-benz 

S 5 |render industrie- e und j| durch massiven mißbrauch von men- 

S #||rüstungskonzern in deutschland" für m schen zur zwangsarbeit in der waffen- 

—:; |die, die an jenem krieg gewinnen, I. A] produktion zum konzern auf. er ist 

„|! |denen mensch und natur egal sind, ob Bad N der größte konzern deutschlands mit 

3, mit den nazis oder der cdu- daimler BE AN einem umsatz von über 100 

a | war immer dabei. 54 milliarden dm pro jahr. daimler-benz 

ara auch unser feuer ist ein symbol- Pi gehört der deutschen bank, was eine 

N U gegen die  menschenverachtende erschreckende macht-, finanz- und 


m geldgier, als symbol für das feuer in &% 
unseren herzen, das sich nicht 
kümmert um gesetze und sucht nach N 
S ‚einer besseren welt. und als symbol ß 
EA für unsere solidarität mit den 
© menschen von "anatopia”, für das BES 
E EN geräumte . hüttendorf gegen die 
ER $| mercedes-teststrecke im papenburger 


FEN FR moor. 
N SPS | die autonomen feuerdrachen 


A wirtschaftskonzentration bedeutet, die 

Bi z.b. in dem plan zum bau der: 

Sp teststrecke im papenburger moor zum 

4 ausdruck kommt.(...) 

verteidigt aktiv räume selbstbe- 
stimmten lebens! 

= „„Jadvent, advent, ein daimler 


„Kein europoa der vaterländer, gar 
R keine vaterländer!/ \A rarhanfanın- 


unterstützerinnen 


em RASSISMUS 
aufgeteilt und zu 
EBEUTET.Die dort leben 
‚und wie Warengüter in 


' mordeten bis die indianische Bevälk 
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Nahrungsquellen und Lebensräume, jede 


ein wildes unerschlossenes LandZIVILISIERT hätten. Bis heute haben die 
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haben sie in Gesetze gegossen Schulen gelehrt und mit Gewalt ER 
durchgesetzt, indem sie auch hier in Europa jeglichen Widerstand gegen ihre 
HERRSCHAFTSMORAL brutal bekämpft und "ausradiert” haben. Ein Beispiel 
dafür die Ingisition (Hezenverfolgung), der ein viertel der gesamten 


Bevölkerung Europas zum Opfer fiel. 80% der der u.a. 


durch Folter 


ermordeten waren Frauen. Bei den Überlebenden hinterließen die . Ö 
SYSTEMATISCHEN VERFOLGUNGSWELLEN soviel Angst, daß sie sich in die ' 
kirchlich/staatlich vorgegebenen ORDNUNGSZWÄNGE einordneten, ohne ggg" 
Widerstand zu leisten. In allen Fällen verfolgten die selbsternann DE 
Strategie: Erz u / 
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serschlagen & zerstört hatten, was 
‚ zwangen sie die Menschen 
ihre HERRSCHAFTSKULTUR an 


“ run’ 
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- HERRSCHAFTSRULTUR "für ihre a, 
sumindest für erstrebenswert. Das 
dann: AUTORITÄTEN & STAATSGEWALT werden als "naturgegeben” 


Bedrohung erklärt, die durch TECHNOLOGIE beseitigt werden muß. ge die | 


vor den Auswirkungen Europäischer Großmachtpolitik flieben 


HRZER var 
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auf "Richt-ins BILD-Tassende” zu machen!!! ss HERRSCHAPTSNORMEN Eine die 
Grundlagen für den heutigen Aufbau einer Europa-Ideologie. Der mächtigste ß 
, Wirtschaftsblock E.U. will die sog. 3. Welt auch weiterhin in Abhängigkeit halten 
Zn und ihre ea ge Entwicklung zen. Dazu benutzen . ‚heute 


durch, ie. Wen die irakische, kurdische, somalische oder auch serbische . \i.: 
7 Bevölkerung. Auch wir spüren immer deutlicher wen sie in ihrer Gesellschaft an 
“., BRaBe aeg: ge Durch Regierungssender - Zeitungen, die eine HETZ- ’ N 


TENN MIR ic En LICH 


CR 
: * 


GEGEN EIN EUROPA DES KAPITALS UND DER UNTERDRÜCKUNGII! 


schwÄrze schAfe 


no] 
NATRUFER.STR. 9 OSNABRUEK 


Die Geldausstellung 
Bunjlejssnepjsg) ag 


fficial Dogshit Officjas Dogshit 


„In Übrigen bin ich der Meinung, daß dieser Staat 
zerstört werden soll“ Rosa Luxemburg 
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MAULKORB GEGEN DAS ALLGEMEINE > Ä 


"wie ich mal bei der raf war"' und die Folgen 


"Wer dürch freche Tadel it öffeitlichen Reden, Schriften oder bildlichen Darstellungen Anlaß gibt, daß die 
Gemüter zum Mißvergnügen gegen die Regierungsform, Staatsverwaltung oder Landesverfassung aufgewiegelt 
werden könnten, ist wegen solcher Störung der inneren Öffentlichen Ruhe als ein Kriminalverbrecher mit hartem 


Kerker von fünf bis zu zehn Jahren zu strafen.' er 
Franz li, Deutscher Kaiser, Generaiverordnung, Januar 1795 


Aus Münster erhielten wir zum Thema "Zensur- und Selbstzensur an der Uni" Erklärungen, Artikel, u.a. 
Aus Platzgründen können wir nicht alles in dieser Ausgabe veröffentlichen und deshalb folgt hier eine 
kurze Zusaämineüfässung: Die in dieser Unfl dokümentierte Satire "wie ich mal bei der raf war" erschien in 
der Studizeitung Links vorm Schloß. Anschließend schickte Rene Schneider, der Führer der rechtsextre- 
men Studentengruppe Gegen das Semesterticket (GDS), eine Kopie des Artikels an Bildzettung und Welt. 
Nach Veröffentlichung von Texten, wie dem in dieser Nummer dokumentierten, in Bild, Welt, WN und MZ 
wird der diffäinierte Autor der Satire dürch Drohuügen von Springer-Lesern psychoterrorisiert. 

Das war dem tapferem Schneiderlein aber nicht genug: Er verkiagte den Allgemeinen Studierendenaus- 


schuß der Uni Münster wegen verbotener allgemeinpolitischer Äußerungen. 


Nachdem sich Unidirektorium u.a; Leute, die keinen Spaß verstehen, von der Satire und dem ASIA di- 
stanziert hatten, fällte das Oberverwaltungsgericht ein Urteil, daß dem AStA für allgemeinpolitische Äu- 
Berungen Strafen bis zu 500.000 DM androht. Außerdem laufen $1292-Verfahren ("Werbung für eine ter- 
roristische Vereinigung’) wegen der Satire und einem Kurdistan-Interview im Sernesterspiegel. 

Anstatt nun eine offensive Kampagne gegen Maulkorb und Zensur zu machen, betreibt der AStA Selbst- 
zensur und im Semesterspiegel (Zeitung der Studierenden) übt sich ein Redakteur bei einem Interview 


mit einem OVG-RichtHerrn im Distäüzieren von der "sicherlich ungeeigneten RAF-Satire", 


Und die Moral von der Geschicht aus außerirdischer Sicht: Wer clever ist, arbeite verdeckt und mache 
den Mund auf, um z.B. die Wahrheiten, die du in diesem Staat nicht sagen darfst, auszusprechen: 

Dieser Staat bedroht alle Menschen durch den jederzeit möglichen Super-GAU, er läßt foltern und Mer- 
schen in den Tod abschieben, die Morde au Wolfgang Grams, Gudrun Ensslin, Jan Karl Raspe, Andreas | 


Baader, Ulrike Meinhof u.a. werden nicht'die letzten sein, die_er zu vertuschen sucht. 


Aus dem Maul des Staates riecht es nicht nach Freiheit, sondern nach Verwesung, Lüge und Zensur. 


Stopft es ihm! 
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Der. Anruf. kam. überra- an Hanns-Martin Schiey- zu bene x i 
schend. Am Apparat. war|er, Detlev. Karsten Roh- statt Schule wirklich en 
die Witwe eines von der| wedder und Alfred Herr- |chen wollten: Rad fahren 
hausen werden als Schul- |- Abenteuer - Fernsehen. 


bubenstreiche vermied-|Fanden. wir gut, nur ei 
lich. Kostproben: - | bißchen lan Ind die Ab- 
kürzung,, " klang auch 


nn ahead u i Zee une 
mmenstanden un emacht en Sa- 
alle wirklich überhaupt |chen, ‚die uns wirklich 
keine Lust mehr auf| wichtig waren. Der dicke 
Schule hatten=- Gudrun | Hanns-Martin war ohne- 
schlug vor, uns nach dem|hin eine ziemliche Stre- 
bersau. Er 


us| „Angefangen :hat alles, 
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r RAF war.“ Von Holm 
Friebe. Inhalt: Die Morde 


Turnmatten- 


Martin am 
nächsten Vor- 
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LINKS VORM SCHLOSS 


Heinz Krawallo, März 95 


ER an“ 


| —ilye 
s [Yon singrdt Graf Nayrauß 


wurde im | Geld 


stens haben wir einmal 
nachts einen Stein durchs 
Fenster geschmissen, der 
ihn sogar an den Kopf ge- 
troffen hat, weil er wieder 
mal direkt hinterm Fen- 
ster am Schreibtisch über 
seinen Büchern saß. Das 
hatten wir zwar nicht ge- 
wollt, aber leid tat es uns 
auch nicht nders. 
„Einer andere Sache war 
die mit Alfred. Seine EI- 
tern ‚hatten total viel 
eld, und er hatte immer 
die neuesten Sachen, un- 
ter anderem ein astreines 
Zehn-Gang-Rennrad. 
Einmal morgens hatten 
yir ein Seil vor der Ein- 
fahrt gespannt. Als Alfred 
auf seinem Rennrad kam, 
zogen wir das Seil stramm 
und er legte sich voll auf 
die Fresse. Während wir 
wegrannten, riefen wir: 
‚Wer das Geld hat, hat die 
Macht, bis er vom Fahr- 
rad kracht!" Das war noch 
ganz lustig, eigentlich.“ 
Jetzt wäre in Münster 
der Staatsanwalt am Zuge. 
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er 
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\ Angefangen hat alles, als wir einmal in der Pause zusammenstan- 
den und alle wirklich überhaupt keine Lust mehr auf Schule 
hatten. Andreas hatte gerade ‘ne Fünfin Geschi wiederbekommen 
und wußte, daß er wohl sitzenbleiben würde. "Ich hab keinen 
Bock mehr auf den Scheiß", meinte er und, daß er jetzt abhauen 
würde. Als es zur Stunde klingelte, ging er dann tatsächlich nicht 
mit zum Unterricht, sondern blieb auf dem Hof stehen. Gudrun 


blieb natürlich bei ihm, weil, wie wir alle wußten, sie total 


verknallt in Andi war. 
Als wir nach der sechsten wieder auf den Hof kamen, waren die 
beiden verschwunden. Wir fanden sie, wo wir es vermuteten, im 


Lagerschuppen der stillgelegten Waschmittelfabrik, unserem Ge- - 


heimversteck. Sie waren kreidebleich und wirkten. nervös, hatten 
sich Zigaretten gezogen und rauchten eine nach der anderen, 
jedenfalls lagen schon zahlreiche Kippen auf dem Pußboden. Als 
wir fragten, was los sei, biß sich Gudrun nur auf die Unterlippe, 
Andreas erzählte, was passiert war: ee 

"Also, wir sind dann vom Schulhof runter, in die Stadt und zu 
Hertie rein, da in die Wäscheabteilung und wollten Omis er- 
schrecken. Unter dem Ständer mit Bademäntel haben wir uns 
versteckt, um von da aus Knaller in den Wühltisch zu schmeißen. 
Das war auch noch ziemlich hustig, zuerst, aber dann hat beim 
Anzünden von einem Knaller ein Bademantel Feuer gefangen und 
der ganze Ständer ist abgebrannt. Wir sind natürlich sofort abge- 
hauen, nur hat Gudrun ihre Schultasche liegenlassen. Die Verkäu- 
ferin hat uns noch weglaufen sehen und ruft jetzt bestimmt in 
der Schule an." 

Gudrun fing an zu heulen, die anderen schwiegen betreten. Uns 


allen war klar, daß die beiden fürs erste nicht in die Schule würden - 


gehen können und am besten auch nicht nach Hause. Wir be- 
schlossen, daß sie vorerst im Lagerschuppen bleiben sollten, und 
wir ihnen Essen und Anziehsachen vorbeibrächten. Wenn Gras 
über die Sache gewachsen sei, könne man weitersehen. 

Ulrike und Jan-Carl meinten, sie hätten unter diesen Umständen 
auch keinen Bock mehr aufsSchule und sie würden bei Gudrun und 
Andreas bleiben. Wir anderen erklärten uns bereit, noch weiter 
in die Schule zu gehen, aber nur aus Solidarität mit den Vieren, 
weil es sonst wohl total auffiele, wenn mit einem Mal so viele in 
der Schule fehlten. \ 


Unsere Laune besserte sich und gemeinsam ließen wir uns dar- 
über aus, wie Scheiße wir Schule doch fänden und was daran am 
beschissensten. Ulrike schrieb immer ganz prima Artikel für die 

itung und bekam trotzdem immer schlechte Noten in 


| Wie ich mal b 
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von Holm _ Friebe 


Deutsch. Sie fand natürlich Deutsch am beschissensten, beson- 
ders Rechtschreibung, und fragte, warum man nichteinfach alles - 
klein schreiben könnte. Sie nahm einen Zettel und schrieb: 


lebe fraulehrerm, :.. . 3 
Ich konnte gestern nicht zur schule kommen, 
wellich keme lust hatte. 

; e urike 


Alle lachten und wir beschlossen, von da an nur noch alles klein 
zu schreiben. Andreas meinte auch noch, das ganze Schulsystem 
wäre Scheiße und gehörte abgeschafft. Es sollte viel besser so 
sein, daß die Lehrer Hausaufgaben machen müßten und die 
Schüler ihnen was beibrächten. Wir fanden das natürlich auch 
und beschlossen, das als Endziel anzusehen und in Zukunft darauf 
hinzuarbeiten. Gudrun, die inzwischen aufgehört hatte zu heu- 
len, meinte, wo wir doch jetzt so eine Art Bande wären, bräuchten 
‚wir auch einen Namen, und schlug gleichzeitig vor, uns nach dem 
zu benennen, was wir statt Schule wirklich machen wollten: 
Radfahren - Abenteuer - Fernsehen. - 

Fanden wir gut, nur ein bißchen lang und die Abkürzung "RAF” 
klang auch irgendwie viel besser. Die RAF-Bande. 


%* 


Die erste Zeit der RAP war spitze. Während wir in der Schule 
saßen, und taten, als wenn nichts wär, klauten die anderen 
Bonanza-Räder, die unabgeschlossen vor der Schule standen. 
Nachmittags fuhren wir dann gemeinsam damit durch die Ge- 
gend und brachten die Sache voran. 

Konkret sah das so aus, daß wir die Schule mit Parolen ansprüh- 
ten, bei den Lehrern Knaller in die Briefkästen schmissen und 
schnell wegfuhren oder, je nach dem, die Kinder von Lehrern auf 
ihren Fahrrädern ins Gebüsch abdrängten. Von Zeit zu Zeit klau- 
ten wir bei Hertie Nahrungsmittel für die im Versteck, außerdem 
Zigaretten, Feuerzeuge und Unkraut-Ex, woraus man prima 
Brandbomben machen konnte. 

An Wochenenden übernachteten wir alle zusammen im Lage- 
schuppen auf alten Matratzen. Unsere Eltern dachten natürlich, 
wir würden bei Preunden übernachten. Einer mußte immer Wa- 
che halten und wir diskutierten bis tief in die Nacht, wie es 
weitergehen sollte und wie denn das "Schweineschulsystem" 
wohl abzuschaffen sei 

Allmählich aber fingen die Eltern von Ulrike , Andreas, Gudrun 
und Jan-Carl an, sich richtig Sorgen zu machen, obwohl sie regel- 
mäßig von Ihren Kindern angerufen würden -sicherheitshalber 
aus wechselnden Telefonzellen- und die ihnen sagten, daß es 
ihnen gut gehe und sie sich nicht so anstellen sollen. 

Sie stellten sich natürlich doch an und telefonierten überall rum, 
worauf uns unsere Eltern ausfragten, ob wir wüßten, wo die 
anderen sich versteckt hielten, aber alle hielten dicht. Schließlich 
rief die Mutter von Ulrike bei der Polizei an, worauf die anfing, 
nach Ulrike und den anderen zu suchen. Sie durchkämmten die 
ganze Gegend mit Hunden und irgendwann fanden sie unser 
Versteck Andi, Uli, "Gudrun und Jan bekamen mächtig Ärger zu 
Hause und mußten in der Schule jeden Nachmittag nachsitzen 
und den gesamten Stoff nachholen, den sie in der Zwischenzeit 
verpaßt hatten; den Schaden im Kaufhaus hat zum Glück irgend- 
eine Versicherung bezahlt. 

Das Nachsitzen zog sich über Wochen hin und sah so aus, daß die 
Tische auseinandergerückt wurden und jeder für sich alleine 
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Jernen mußte, wenn sich wer mit seinem Nachbarn unterhielt, 
en - Ärger. Wir nannten das "Iso-Folter” und fanden es natürlich 
eiße. 

Irgendwann kam uns der Gedanke, es sei unsere verdammte 
Pflicht unsere in Gefangenschaft befindlichen Freunde zu befreien 
und wir waren uns einig, daß das nur über den Weg der Erpres- 
sung gehen könne. Einmal nach Schulschluß, Andi, Ulli, Jan und 
Gudrun sollten wieder mal den Nachmittag lang nachsitzen, 
schlugen wir zu, stellten uns maskiert mit unseren Bonanza-Rä- 
dern vor und hinter den Schulbus nach Landshut. Der Bus war voll 
mit Schülern und Schülerinnen, die 
alle in Landshut wohnten und nach 
Hause wollten, aber der Busfahrer 
konnte keinen Meter vor oder zurück 
ohne einen von uns zu verletzen. Wir 
trugen unsere Forderung vor, bedin- 
gungslose Freilassung der in der 
Schule festgehaltenen und für alle 
aus der RAF Pausenkakao umsonst. 
Wir meinten es ernst, und würden 
nicht eher weggehen, bis nicht jede 
Einzelheit erfüllt wäre. 

Nachdem der Busfahrer ausgeste- 
gen war und uns zur Seite schubsen 
wollte, wir aber hartnäckig blieben 
und sowieso zu viele waren, ginger 
zähneknirschend ins Schulgebäude, 
um mit der Lehrerin zureden, und es 
hatte den Anschein, als ob unsere 
Forderungen möglicherweise erfüllt _ 
werden würden. Ausgerechnet In dem Moment kam zufällig ein 
Streifenwagen mit Polizei an der Schule vorbeigefahren und hjeit 
auch ganz in der Nähe. Uns blieb natürlich nichts anderes übrig, 
als schleunigst in unterschiedliche Richtungen davonzufahren, 
schließlich waren die Bonanza-Räder größtenteils geklaut und die 
Polizei seit dem Brand im Kaufhaus und der Suchaktion ohnehin 
nicht gut auf uns zu sprechen. 


Immerhin hatte uns niemand erkannt und es war auch von uns 
niemand festgenommen worden, aber die Befreiung war gründ- 
lich daneben gegangen. Darüber gab es kein Vertun und die 
meisten von uns hatten die nächste Zeit über ziemlich schlechte 


Laune. 
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Damit nicht genug. Es gab Mitschüler, denen unsere Angeschla- 
genheit nicht ausreichte und die uns 
noch zusätzlich einen reinwürgen 
wollten. Der dicke Hans-Martin zum 
Beispiel, war ohnehin eine ziemliche 
Strebersau und in Kreisen der RAF 
nicht besonders beliebt. An einem 
Nachmittag in der Sportstunde lag 
die gesamte RAF aufeinerumgekipp- 
ten Weichbodenmatte und wir stel- 
ten demonstrativ zur Schau, wie 
wenig Lust wir aufMedizinbällewer- 
andere Sport- 
scheiße hatten, als der dicke 
Hans-Martin ankam, mit hochrotem 
Kopf natürlich, weil er sich mal wie- 
der völlig überanstrengt hatte, um 
der Sportiehrersau zu gefallen. Er 
teilte uns feist grinsend mit, er wis- 
se, wer den Schulbus blockiert hat, 
und er hätte uns in unserem Ver- 
si steck beobachtet. Er werde alles pet- 
zen und wollte nur, daß wir wüßten, wer dahinter steckte, damit 
wir uns doppelt ärgerten. 

Am liebsten hätten wir ihm natürlich gleich eine reingehauen, 
aber das ging nicht. weil Hans-Martin trotz seiner fünfzehn Kilo 
Übergewicht Lieblingsschüler der Sportiehrersau war und so in 
etwa unter seinen persönlichen Schutz stand. ; 

Wir warteten also bis nach der Stunde, bis die Lehrersau in seiner 
Umkleidekabine verschwunden warund auch die meisten Schüler 
sich bereits umzogen. Nur der dicke Hans-Martin hatte noch 
Probleme damit, seine Turnmatte auf dem Mattenwagen zu ver- 
stauen, weil er sich während der Stunde so verausgabt hatte, daß 
er nun zu schwach war die Matte zu heben, und ihm, unbeliebt, 
wie er war, natürlich auch niemand half. Alsessich noch abmüh- 
te, schlugen wir von außen das schwere Garagentor zum Matten- 
raum zu, das sich nur von außen Öffnen läßt, und gingen uns 
umziehen. Wir dachten, der Hausmeister würde ihn in ein paar 
Stunden finden und das seiihm dann eine Lehre. - : 
War aber nicht so. Der Hausmeister war im Urlaub und man fand 
Hans-Martin am nächsten Vormittag total heiser, weil er die 
ganze Nacht lang gerufen hatte. Danach hat er uns natürlich erst 
Wenn wir nicht auch mönatelang nachsitzen wollten, mußten 
wir logischerweise untertauchen. Das taten wir dann auch und 
suchten uns ein neues Versteck unten bei den Bahngjeisen in 
einem alten Bunker. Von Ulrike, Andreas, jan und Gudrun hörten 
wir, daß sie in der Zwischenzeit ziemlich angekotzt waren vom 
Nachsitzen und überhaup und daß sie keinen Bock mehr hätten, 
weiter mitzuspielen. Andreas und die anderen drei waren so 
etwas wie unsere Anführer gewesen, und wir wußten nicht, wie 
es ohne sie weitergehen sollte, Außerdem war das Dach vom 
Bunker eingestürzt und es regnete immer rein und war ungemüt- 
lich. Einige von uns wären wahrscheinlich beber wieder nach 
Hause oder sogar zur Schule gegangen, aber das ging ja nicht 
mehr. ; 


* 


Wir machten nur noch wenige Aktionen, nur noch die Sachen, die 
uns wirklich wichtig waren. Detlef-Carsten zum Beispiel haßten 
wir, weilertotal gut in der Schule war, immer Einsen und Zweien 
schrirb und selbst Lehrer werden wollte, eventuell sogar Profes- 
sor. Bei Detlef-Carsten haben wir einmal nachts einen Stein 
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alle Stühle und Tische kaputt. Selbst das Waschbecken und die 
dran glauben; der angerichtete Schaden soll ziem- 
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-immer Ei und :Zweien 


schrieb ..: Bei Detlef-Carsten 


Bus Penster geschmissen, der Ihn sogar an den Kopf getroffen 
&4, weil er wieder mal direkt hinterm Penster am Schreibtisch 
seinen Büchern saß. Das hatten wir zwar nicht gewollt, aber 
uns auch nicht besonders. > 3 
andere Sache war die mit Alfred. Seine Eltern hattentotal viel... 
24 und er hatte immer die neusten Sachen, unter anderem ein ."- 
Zehn-Gang-Rennrad, mit dem er immer mächtig angab. 


‚morgens hatten wir ein Seil vor der Einfahrt gespannt und 

‚teckten uns hinter einer Hecke. Als Alfred aufseinem Rennrad 
der Einfahrt kam, um zur Schule zu fahren, zogen wir das Seil 

mm und er legte sich voll auf die Presse. Während wir weg- 

ten riefen wir: "Wer das Ge!d hat, hat die Macht, bis er vom 
d kracht!” Das war noch ganz hıstig, eigentlich. 
die Schule unternahmen wir auch etwas. Als der . 
meister einmal nachmittags vergessen hatte, das Schulge- :.. 
abzuschließen, schlichen wir uns mit Werkzeugund Äxten 
immer das Nachsitzen stattfand, und schlugen 


® 
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lich hoch gewesen sein, wie wir später erfahren haben. War un: 
nur recht. E 

Trotzdem war es nicht mehr so wie zu Anfang. Wir stritten un: 
häufiger innerhalb der Gruppe und keiner glaubte mehr so richti; 
an unsere Ziele. Den meisten war’ klar, daßida: 1 
: „Weltergehen könnte, im Bunker schlafen.: b 
tönen machen, und daß uns irgendw. 
anderes finden würde, und wir alle‘ den a 

bekommen würden. ER Er 
Als Wolfgang, den wir mittlerweile zum Anführer gewählt hatten 
dann irgendwann mit so beknackten Mutproben anfingen, wie 
sich auf die Gleise zu legen und erst kurz vor dem Züg aufsteheı 
und wegspringen, reichte es mirendgültig. Ich sagte den anderen 
ich hätte keine Lust mehr auf die RAF und’Ärgeikriegen: wä 
immer noch besser als die RAF-Scheiße weiter mitzumachen 
Hungrig und mit dreckigen Klamotten ging ich an jenem:Nach 
mittag vom Versteck aus Richtung nach Hause ünd malte mir aus 
was mich wohl erwarten würde. Ich überlegte mir, daß ich mi 
von.nun an Mühe geben wollte, in der Schule, und vielleicht aucl 


rdanRoh _ unmittelbarer Nähe 
"Carsten 


.- Autor aus Münster folgender- m) d e. Sie wurde" 
© maßen. lustig: „Detlef: in dem ent gezündet, als |; 
zum Beispiel haßten wir, weil " der Wagen eine Lichtschranke 


-die,die Teiroristen 
aus einem Versteck heraus in 
Sichtweite des Tatortes akti- 
vierthatten. - . . 

. "Das Pamphlet des münster- 

.: schen AStA, der von 
sozialistischen, marxi- 
stischen und grünen 
Studengruppen be- 
herrsch 


t wird, hat Em- 

pörung und Fassungs- 

Holm Friebe die RAF- losigkeit ausgelöst. 
Morde an 'Arbeitge- „Das ist eine schamlo- 
berpräsident Hanns se Verhöhnung mei- 
-_.. ——. - en . nes _ Br: 

SULIEne: -Chef - jonns Martin "Alfred Herr. DetievKar _ ' Sagte Hergud ‚Rob. 

rg ne -Schleyer,er- hausen,er- sten Rohwed. : kann Tee ber 
und TeuhandPräsi Tmorderom _merderam Senermardet. ‚Kand Praskienten Sie 
18.10.1977 30.11.1989 nr 1.4.1991 _ will allerdings keine 


jerstreiche gegen .un- 
-liebsame Mitschüler. -* -:. 
Über Schleyer heißt es in 
dem - Pamphlet: „„Der - dicke 
Hans-Martin zum Beispiel war 
onnehin eine ziernliche Stre- 
bersau und 'in reisen’ der 
RAF (das Kürzel sicht dort für 
‚Radfahren, Abenteuer, Fern- 
sehen’; Arım.d. Red.) nicht be- 
sonders beliebt... An einem 
{ Nachmittag in der Sportstun- 
de... teilte (er) uns feist grin- 
send mit, er wisse,.wer den 
Schulbus blockiert hat, under. 


Erusche, als Schü- 


hätte uns in unserem;Versteck - 
beobachtet. Er werde alles pet- 


zen...“ Hans-Martin: wurde, 
so der‘Text; im ‚Mättenraum 
eingesperrt. „Wir. dachten, der 
Hausmeister würde)ihn in ein. 


aber nicht so. Der-Hausmeister 
War im Urlaub und man fand 

ns-Martin am.nächsten Vor- 
mittag total heiser, weil der die 
age Nacht lang gerufen hat- 


In makabrer Weise spielt der 
rtikel auf die tatsächliche Be- 
ndlung Schleyers durch die 
en an: Sie hatten den 
fbeitgeberpräsidenten nach 
Pose. . Entführung wochen- 
Eng eingesperrt, bevor sie ihn 
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schmissen, der ihn sogar an 
den Kopf getroffen hat, weil er 
wieder mal direkt ‚hinterm 
Fenster am Schreibtisch über 
seinen Büchern saß. Das hat- 
ten wir zwar nicht gewollt, 
aber leid tat es uns auch nicht 


zur tödlichen Realität deutlich 


erkennbar: Röhwedder wurde 


sch 
am .l. April 1991 durch das ' 


Fenster :seines . privaten —AT- 


. beitszimmers - "hindurch . ‚er- 
schossen. iu. 
"Eine andere Sache“, so der 
Artikel weiter,.„war die mit ' 
“Alfred. Seine Eltern hatten to-, 
"tal viel Geld und er hatte im-. 
smeister würde ‘mer. die neusten Sachen, unter 
paar‘Stundenfinden:und das ‚;ariderem ‚ein: astreines ‚Zehn 
sei'ihmi darin;eine' Lehre. War .; R 3 me 
‘mer’ mächtig angab. "Einmal 


Gang-Rennrad, mit dem ‘erim-. 


morgens haben wir ein Seil vor 
‘der Einfahrt gespannt und ver- 
steckten uns hinter einer Hek- 
ke. Als Alfred_auf seinem 
Rennrad aus der Einfahrt kam, 
um zur Schule zu fahren, zo- 
gen wird das Seil stramm und 
erlegtesich voll aufdie Fresse. 
Während wir wegrannten rie- 
.fen wir: ‚Wer das Geld hat, hat 
die Macht, bis er vom Fahrrad 
‘kracht!’ Das war noch ganz 


rechtlichen . Schritte 


"dage ‚en einleiten. „Das wäre 
E wahrscheinlich aussichtslos.“ .. 


Die Rektorin der Universität 
Münster, :: Professorin. ‘Maria 
:Wasna,.sprach 'von..einer „un- 
glaublichen “"Geschmacklosig: 
keit“.:In.dem Artikel würd 


erfüllt *:Ein‘‘Sprecher der 
: ' beim 


-Staatsanwal 


Landgericht Münster sagte, 
man prüfe zur Zeit, ob mögli- 
cherweise eine „Verunglimp- 
fung des Andenkens Verstor- . 
bener“ vorliege. Nicht auszu- 
schließen sei, daß es sich auch 
um die Unterstützung einer 
terroristischen Vereinigung 
handele. Ein Sprecher des 
AStA hingegen rechtfertigte 
den Beitrag mit dem Hinweis 
-auf die „Freiheit der Kunst“. 
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““ mal Lehrer werden..Oder vielleicht sogar Innenminister. 
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we are all imprisoned Reclaim the City 
Die Citys von Köln, Siegburg, St. Augustin, Hamburg, Osnabrück, Berlin, Leipzig, 
Dresden, Paris, London, Liverpool, Madrid, Brüssel... werden nicht nur von Menschen 
bevölkert, die in Wohnungen leben, sondern auch von vielen Menschen, die auf der 
Straße leben müssen oder wollen. Da die Irınenstädte wie Fabriken funktionieren - die 
Dienstleistung, die Büros, dazwischen eine Eisdiele und die Gastronomie, als Binde- 
glieder zwischen all diesen Betrieben die Fahrrad- und Autokuriere - werden die 
Menschen, die nicht in dieses Fabriksystem passen in Arbeitszwangsmaßnahmen gesteckt 
oder direkt aus der Innenstadt vertrieben, kriminalisiert wurden sie schon immer. 
Unsere heutige Gesellscha® ar Ausbeutung funktioniert weltweit ökonomisch nur 
durch Arbeit. Uns wird ein Bild von Arbeit vorgegaukelt, in welchem wir Erfüllung 
finden sollen, um uns unseren Konsum leisten zu können. oder einfach nur. um zu 
überleben. Die Notwendigkeit zu arbeiten besteht bei uns allen. entweder "freiwillig" 
(Schulden bezahlen, Miete zahlen, Essen kaufen...) oder durch Zwangsmaßnahmen eben 
be: denen, die auf der Staße leben (Maatwerk...). Lohnarbeit ist nicht für uns sondern 
gegen uns. etwas um diese Gesellschaft der Ausbeutung zu erhalten. Arbeit gibt es leider 
nach wie vor und davon mehr als genug. Wer von uns kennt denn einen Arbeitslosen. der 
nicht sein Arbeitslosengeld durch Schwarzarbeit oder 630-DM-Jobs aufbessem muß? die 
Zeiten des slücklichen Arbeitslosen sind lange vorbei (wenn es sie jemals gab). 
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Der Zwang zur Arbeit ist der Sockel unserer Unterdrückung. Wir gießen den Beton, 
um diesen Sockel weiter zu vergrößern. Das heißt, wir schaffen in unseren Köpfen 
dieses Bild von Arbeit, diesen Zwang Privatbesitz zu haben. Statussymbole zu besitzen 
obwohl wir das selber so hassen. Die meiste; yon uns würden wohl kaum noch. ihrer 
Arbeit nachgehen, wenn sie im Lotto £<wonnen hätten. Warum auf den Lottogewinn 
warten? Gemeinsam sind. wir stark! Wir Ichen ‚unsere eigene Unterdrückung. Die 
Menschen. die aus diesem Bild herausfallen, sind jm öffentlichen Bewußtsein oft mit 


dem Etikett des Penners, Alkoholikers. Arbeitsscheuen, Punkers abgestempelt.... Aber 
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Bauch gut, daß ı es sie eibt, da _ der brave Bürger/die brave Bürgerin immer mal was 

EB spenden und sich damit das Gefühl erkaufen, etwas geschafft zu haben. Aber Te, 2 
& wenn die da "unten" plötzlich nicht mehr die vermeintlich Fertigen sind, etwas fordern, fr 

# dann kommen die Gesetze und die die als Büttel dienen, die Bullen um sie «#,; 

#) durchzusetzen..... So, wie es funktionieren soll. nach oben buckeln nach unten treten. Wir 5 $ 

ME leben aber nicht als permanente Opfer der uns Beherrschenden, sondern wir lassen uns 
Be beherrschen. Veränderung fängt bei uns selber an, es gibt nichts über uns und nichts unter 


j Wenn wir kapieren das Innenstädte wie Fabriken funktionieren, dann ist klar wer 
;; rausfliegt, die nicht produktiv sind, die die das Arbeitsleben stören. Du fliegst aus der 
Innenstadt, wenn du zu laut Musik hörst, Skateboard fährst oder nicht als unterwürfiger 
Bettler mıhig in der Ecke stehst. Aber auch die Arbeiter und Arbeiterinnen müßen 
funktionieren, die in der Dienstleistung müssen zwanghaft freundlich sein, die y:J 
Fahrradkuriere dürfen die einkaufenden KundenInnen nicht stören, z.B auf dem 
Bürgersteig fahren, die TaxifahrerInnen müssen sich permanent an "ihre Kunden 
verkaufen".......Alles funktioniert nach dem System nach oben Buckeln nach unten treten. 
Und wenn du nicht funktionierst dann fliegst du raus. 

Die Negation der Gesellschaft fängt meist als äußerliche Negation an, als wir gegen sie: 
Frauen gegen Männer, Schwarze gegen Weiße, Arme gegen Reiche. Die Parole "Kill the 
rich!” macht das sehr schön klar. Die Reichen werden klar als nicht "wir" definiert, unser 
Kampf gegen sie ist ein eindeutig äußerlicher Kampf. Der Reiz und die Kraft dieser 
Herangehensweise liegt auf der Hand. Heute töten wir die Reichen, morgen töten sie uns, 
. übermorgen drehen wir den Spieß um, und immer so weiter. Daß die "Reichen" uns 
unterdrücken und wir sie hassen und bekämpfen ist klar. Aber dieser Ansatz sagt uns 
nichts über unsere Macht oder ihre Verwundbarkeit. Ohne die ArbeiterInnen gäb es 
keinen Boß, ohne die Schafe die alle paar Jahre zur Wahlurne gehen, keine Schweine die 
‘an der Macht sind und ihnen sagen was zu tun ist....... !-Wir haben die Macht diese 
Gesellschaft zu verändern. Wir wissen selber was zu tun ist, unser Kopf ist groß genug. 
Die Straßen und Häuser gehören uns allen! 
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enyt9- ger 1: ® Fahrradkuriere und andere Radfabrer warten a0 der Bar 
22 nee: .ı. Brücke bım Fıe genug sind, um auf dıe [för Fahrradfahrer 
wort noch aasparcrıe Drücke. su Lahbren. Es kommst zu Ausschreitun- 
„ir 2. nit der Polizei. 


EREUNDEDER GUTEN ZEIT 
WIR BERICHTEN UND DISKUTIEREN ÜBER KLASSENKÄMPFE IN ALLER WELT. ES GEHT UNS UM DIE 
ERFAHRUNGEN UND DIE DISKUSSIONEN DER ARBEITER UND ARBEITERINNEN SELBST. WIR 
ZB@. VERSTEHEN UNS WEDER ALS "ARBEITNEHMERINNEN" NOCH ALS "MITARBEITER". VON DER 
GEWERKSCHAFTLICHEN KOOPERATION MIT.DEM KAPITAL HALTEN WIR AUCH NICHT VIEL WIR 
VERSUCHEN UNS AN DEN TÄGLICHEN KÄMPFEN "N DEN FABRIKEN, DEN KLITSCHEN. IN DEN BÜROS, 


’D 
3 =. IM HAFEN, BEI DEN SELBSTSTÄNDIGEN, iM GESUNDHEITSSEKTOR, BEI KNAST- UND MIETKÄMPFEN 
D 
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MIT ALLEN NOTWENDIGEN MITTELN ZU BETEILIGEN, SIE ZU UNTERSTÜTZEN UND VORANZUTREIBEN. 
WIR WOLLEN EINE KLASSENLOSE GESELLSCHAFT, IN DER NIEMAND NIEMANDEN AUSBEUTET. NUR 
DIE ARBEITER UND ARBEITERINNEN KÖNNEN SICH VON DER ARBEIT BEFREIEN. IN UNS STECKT DER 
WIDERSPRUCH DAS WIR DIE WERTE SC HAFFEN, DIE WIR ZERSTÖREN UND AUFHEBEN MÜSSEN. 
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Antifaschistische Schillerinnenzeitung aus Passau 


)) Antifaschistische Jugendarbeit hat in der Region Passau Tradition. | 
Bereits im Sommer 1993 konnte die "Antifsschistische Aktion Passau’ 
resümieren: 

„Durch Konzerte, Zeitungen wie das Passauer "Antifa-Jugendinfo' und 
die regional verteilte "Fight the Power’ sowie durch das Antifa-Caf6 ist 
es uns gelungen, gezielt und Intensiv auf Jugendliche zuzugehen. Wir 
konnten dadurch in relativ kurzer Zeit neue AktivistiInnen gewinnen.« 


Das Beispiel des "Antifa-Jugendinfos’ zeigt, daß Hetze gegen Rechts- 
extremisten oder vermeintliche Rachtsextremisten sich "aktionistisch” in 
Gewalttaten entladen kann: 


Die gezielte Rekrutierung unter dem Antifa- Thema hat bereits Wirkung 


gezeigt ({ Zitat aus der Verfassungsschutzbroschüre 
.»Militante Linksextremisten rekrutieren Nachwuchs«, 1999 


DIE AKTUELLE »FIGHT THE POWER« GiBT’s FÜR 1,50 RÜCKPORTO BEI DER: 
ÄNTIFASCHISTISCHEN AKTION PASSAU - GR. MESSERGASSE 8 - 94032 Passau 


als Dagestan? un 


n dersschaunk Geheimdienstchef sieht hohes Sichetheitsrisiko 
® Linksautonome rüsten auf 


- VON MARCO ALTHAUS 
HANNOVER. Das Expo-Manage- 
ment will bei der Sicherheit spa- 
ren - doch der Verfassungsschutz 
sieht wachsende Risiken durch 
Expo-Gegner, Störversuche und 
Terror. Die NP sprach mit Rolf P«- 
ter Minnier, Präsident des Ne- 
dersächsischon Landesamts für 
Verfassungsschutz. 


heitsrisiko. „Je größer und a: 
tierter die Expo als Forum der 
Weeltöffentlichkeit ist”, sagt er, 
„desto eher kommen militante op- 
positionelle Gruppe auf die Idee, in 
das Forum auch ihre Sicht innerer 


Infrastruktur in Verkehr, Tenkwat: 
ser, Som und Elek: 


Mit GA; in Kontakt 


u könnten Konflikte 
190 Teilnehmernationen nach 
Hannsier getragen werden - etwa 
Terror sus Dagestan, Menschen- 
rechtsproteste zu Ost- Timars 
: Übers Bundesamt für Verfassungs 


, achnaa bat Maler berala beffeuıs 


Kurziristige Planung 
Mit solchem Vorlauf rechnet 
Minnier ebenso bei > 
‚tionen, aber: „Da wird auch kurz- 
Fi geplant.“ Unterstützt wird 
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"Im Kinderfall unserer Stadtgemeinde ist eine hierorts Bei 
unbeschulte Minderjährige aktenkundig, weiche durch ihre unüb! ee 
Kopfbekleidung gewohnheitsrechtlich Rotkäppchen genannt zu = a 
Der Mutter besagter R. wurde seitens ihrer Mutter ein Schreiben zust a ha 
gemacht, in weichem dieselbe Mitteilung ihrer Krankheit und en 
machte, der Großmutter eine Sendung von Nahrungsmittel und Genußmi 
Genesungszwecken zuzustellen. 


"Vor ihrer inmarschsetzung wurde die R. seitens ihrer Mutter über das Verbot 

e en arranıe der Weldwege auf Kreisebene beishrt. Dieselbe machte sich 
infolge Nichtbeachtung dieser Vorschrift straffällig und begegnete beim 

. Übertreten des amtlichen Blumenpflückverbotes einem polizeilich nicht . 

gemeldeten Wolf ohne festen Wohnsitz. Dieser verlangte in gesetzwidriger - 
Amtsanmaßung Einsicht in das zu Transportzwecken von Konsumgütern dienende 
Korbbehältnis und traf in Tötungsabsicht die Feststellung, daß die R. 

zu ihrer verschwägerten und verwandten, im Baumbestand angemieteten 
Großmutter eilend war. 


Ernährungssektor vorherrschend waren, faßte er 
der R. untör Vorlage falscher Papiere — . 
i elbe wegen Augsleidens krank geschrieben war, 
oe. dem in Fießvorbereitung befindlichen Unier die diesfallsige : 
uschungsabsicht, worauf es unter Verschlingung der Bettlägerigen einen 
strafbaren Mundraub zur Durchführung brachte, m 
Turnier täuschte das Tier bei der später eintreffenden R. seine Indentität mit 
rer Großmutter vor, stellte ärsterer nach und in-der Folge durch 
Zweitverschlingung der R. seinen Tötungsvorsatz unter Beweis. 


Da woifseits Verknappung auf dem 
den Entschluß, bei der Großmutter 
vorsprächig zu werden. Weil diess 


, Die gespreitzte ‚Beinhaltun, 
.daß der Leichnähm Mens, 
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9 des-Totgutes weckte in dem Schußgeber die Vermutung, 
chenmaterial beinhalte. Zwecks diesbezüglicher 
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Der sich auf einem Dienstgang befindliche und ren Urheberschaft 


nd st 
Waldbeamta 3. vernahm Schnarchgeräusche u 
Fe jörtseits zuschlägig besch 

ö ‚uch ein, das d s 

en ao: Nach Beschaffung einer Pulver: 
Jagdzwecken gab er in ge 
ee eier bein Geschosses ablebig- 
ebene nach Emp! 


zu 


influßn auf das Raub’ nen 
ee fvemichtungsaktion auf Kreis = 
ng 


‚sen einen 


‚ Totvermarktung und stieß hierbei auf die noch lebhafte R. nebst Jeigehafteter 


- hatte. 


Feststellung öffnete er. unter Zuhilfenahme eines Messers den Kadaver zur 


Großmutter. Durch die unverhoffte Wiederbelebung bemächtigte sich beiden) 
Personen ein gesteigertes, amtlich nicht zulässiges 1.ebensgefühl, dem sie durch 


groben Unfug, öffentliches Ärgernis erregenden Lärm und Nichtbeachtung anderer 
Polizeiverordungen Ausdruck verliehen, was ihre Haftpflichtigmachung zur Folge 


Der Vorfall wurde von den kulturschaffenden Gebrüder "Grimm zu Protakoli 


genommen und starkbekinderten Familien in Märchenform zustellig gefnacht. 
Wenn die Beteiligten nicht durch Hinschied abgegangen und in Fortfall gekommen 
sind,-sind dieselben derzeitig noch lebhaft. - _ & 
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Gegen Faschismus, 
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Demobericht 4.12.99 ...,: Na Ja „.. 
Ich weiß gar nicht so recht wie ich anf, 


Sg zen 


\ 


“ unver gründe nicht verkneifen...t. | re 1 
gehen doch tatsächlich day ist,..Zeitweilig...??? ein i x 


m Akten gelegt wird,und 


soll,...auch ein sozialistischer 
mehr auf die Rolle des ı 


schwel 


enen festgelegt sehen"...!Die Wehrmachtsausstell esetzt, 
ung wurde a 
net sind. (..9, von ca.1000 Fotos, die die Verbrechen der en 


au 


li, * An 
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Am 4.12.99 hatten die Nazis zu einem Aufmarsch in Braunschwig aufgerufen, Grund genug für 
uns da hinzufahren,‚und so machten wir uns mit 10 Leuten auf- den Weg nach 
BS,..Naziaufmarsch VERHINDERN!!! Es hieß zwar daß der Aufmarsch verboten sei,..was uns 
aber nicht daran hinderte konnte loszugurken...!Schließlich hat man oft genug mitbekommen Pf 
solche Aufmärsche erst verboten werden,um dann in allerletzter Minute erlaubt zu ’ 
werden...!Auf dem Hinweg wären wir fast noch alle ums Leben, bzw. untern LKW 
gekommen...wie dem auch sei ‚wir hams überlebt...(das Auto mehr oder weniger auch...) egal 
jetzt...) Die Demo war Samstag ‚deshalb fuhren wir schon Freitag los, eine gute Gelegenheit 
einen Bekanntenzu besuchen...In BS angekommen irrten wir dann so mit unseren Fahrzeugen 
durch BS,was auch prompt den Bullen auffiel,die sich erstmal an unsere Fersen hefteten.und so \ 
dachten wir oh.-,scheiße,..dat kann ja heiter werden...doch es kahm ganz anders...: 


Es wurde den Nazis von den BSlern von vornherein soviel Widerstand eines breiten Bündnisses 
sämtlicher Vereine, Verbände,Parteien,Initiativen,ect, entgegengesetzt,daß dieser Aufmarsch zu 
diesem Zeitpunkt einfach nicht möglich war!!! Statt dessen demonstrierten ca.3000 
AntifaschistInnen und Bürger aller Couleur (Sozis,‚Gewerkschafter und und und ..iss mir zu 
anstrengenddie jetzt alle aufzuzählen,... beteiligten sich an der Demo! 
Einen salzigen Beigeschmack hatte die Sache allerdings, daß nämlich der Bürgermeißter 

« Braunschweigs (..auch ‘N vermeintlicher bzw.selbsternannter Sozi...)sich wohl sonn bischen 
den Widerstandsstiefel anziehen wollte der dann ne Rede hielt,..von wegen, wir sind 

: dankbar für die deutsche Einheit „und sonn Mist (was wir natürlich nicht sind und niemals| | 
waren/sein/werden...!!,‚und wir sahen uns gezwungen uns durch Lautäußerungen 
bemerkbar zu machen..)Auf jedenfall sagte der Penner noch ne ganze Menge anderen a 
Blödsinn,..von wegen,..Braunschweig ‚die Stadt in der Milch und Honig fließt... 2 
Braunschweig,..ein friedliches Paradies,...ha ha...und was ist mit dem Neger,der vor 2 Wochen 
in BS totgeschlagen wurde,?,..was mit den Hetzjagdten in BS auf MigrantInnen, Linke ect.? zZ 
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PUP Ju yone pun 


N omsıa 


FUCK OFF !!! verlogenes Stück Scheiße...und der Abschiebeknast BS‘s soll auch nicht gerade 
der netteste sein,..hab ich mir sagen lassen...!!! Nun Ja,..soviel dazu,...war auf jeden Fall auch 
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ü noch viel E "una 
überhaupt. iEReuEEl) bis zur nächsten Demo... 11V. 9 Wi vv a 5 und 
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h u? ur ar ARE .. : Be 
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Yeranstalter...Gelungener 


ich soeben erfahren mußte, ereigneten 
* »£% sich an besagtem Abend, in den frühen Morgenstunden folgendeVorfälle... 
722° LEST!!! Irgendwann gingen die meißten Leute (so wie wir....um ca. 3.30,-/4 
2 Uhr) nach hause zu andern Partys,..was weiß denn ich..., auf jeden Fall müssen 
„ti? kurze Zeit später..(?)..,.irgentwelche Besoffskis (die wohl auch schon vorher 
bereits negativ aufgefallen waren,..(Spiegel vom Bandbus abgetreten,Klo 
abgerockt etc..) noch so richtig losgelegt haben ...! Das Fatale an der Sache ist, 
das einer der Veranstalter besoffen hinterm Tresen pennte,folglich also auch 
Nix davon mitkriegte/mit-kriegen konnte...! Wie später bekannt wurde hielten 
sich zu diesem Zeitpunkt nur noch ‘N paar abgefuckte Punks aus Leer dort 
auf,die folglich deshalb auch nur für die verursachten Schäden als Täter in 
‚ . | Frage kommen...! FICKT EUCH!!!!! _DEr von ihnen verursachte Schaden 
ie er | beziffert sich auf ca. 3000,- Deutsche MaarK..: und für die Jugendlichen 
Rus] (-Fün den/die Veranstalter wohlgemerkt.,ders/die's natürlich selbst nich dicke 
4 haben...,wie Ihr euch sicherlich denken könnt!) Es istZum KOTZEN!! Endlich 
mal wieder 'n geiles Konzert und dann kommen solche Penner, haun alles InN . 
ARSCH und der Veranstalter natürlich,...doch letztendlich auch WIR alle -- KR 
müssen die Konsegenzen dafür tragen,...insofern ‚das man auf Punk-Konzerte | 
j im GZ wohl verständlicherweise wird verzichten müssen,...was natürlich nichts Bi 
im Gegensatz zu dem riesigem Schuldenberg den der Veranstalter jetzt am After hat ist!!! 
: A NT 
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LINKSRADIKALES JUGEND-INFO AMMERLAND 


Ungefähr vergleichbar mit dem 
damaligen Osnabrücker „ANTIFANTI“ 
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"auf dem Weg zur Arbeit hin, ; 
Bi "Mn... nur den Feierabend im Si wg 
RE op | jahr BEGGUET RER 55 ER PET. a u 
so hat 8 # -__uorraas ihr endlich P.K.No.6 in den Händen halten ; er 2 
könnt, iss glaube ich,wenn ich mir das so betrachte auch ne ganz runde za Me n 
4 Sache geworden da einige sich (wieder ) aufraffen konnten, um sich ihren .: Kraft- Zersetzer)E 
Schmerz vonna Selle zu schreiben... SPECIAL THANKS an dieser Stelle : wem ge 


2: 


u an alle die sich (mehr oder weniger)den Arsch aufgerissen bzw.sich fürs 3 Erg 
7 K- engagiert haben!!!Super, WEITER SO!!! will ich mal versuchen aufn Punkt zu kommen: Das 
BEE POGOVERDÄCHTIG & KOPFKRANK-ZINE soll nicht die Meinung "W# 
einer einzelnen Person wiederspiegeln, sondern vielmehr 
unterschiedlichste Meinungen sollen sich gegenübergestellt werden,sich ".% 
ergänzen,Diskusion auslösen und viele verschiedene Perspektiven und 
Ansichten sollen zu einer Vielfältigkeit beitragen...(s.Vorwort...!) 
falls Ihr uns also irgendwas wichtiges mitzuteilen habt,.. SCHREIBT _; j 
UNS!!! Hiermit möchten wir also nochmal ausdrücklich drauf hinweisen,daß Jumen® 
ee jedem die Möglichkeit geboten ist seine Meinung zu äußern bzw für 
"uns"/Euch zu schreiben...!!!!!Jede fortschritliche, innovative Schreibkraft & ENTE NAT N 
ist gefragt..Die näxte P.K. ist bereitz in Arbeit d  PUNK-ROOK-KONZERT. 
von nun an pÜNKtlich alle 3 Monate erscheinen!!! N: STEAKKNIFE 
Wir würden uns freuen was von dir zu hören/sehen/lesen ‚wie auch Ag 91: 0 Ur / 09:21 umsn2. 
a immer... Anonym odere mit Namen,..EGAL!!! „nase: ERTEE 28E: 
(Einsendeschluss: 15.Februar 2000, ERSCHEINUNGSDATUM: UK | 
MÄRTZ 2000 vorraussichtliche Auflage :1000ST.) m | 
Auf daß das POGOVERDÄCHTIG & KOPFKRANK -ZiNe zum ° OSTRUNKER | 
absoluten SELBSTLÄUFER wird!!!!t,... und noch umfangreicher und 
: EN lie ERBE BE. 


M 


K} besser wird als jemals zuvor...Doch ohne Dich wird das Nicht möglich 
sein...!!!Das P.K.soll/muss immer mehr Leuten zugänglich werden ER 
nsorn ‚unterstützen, für uns werben wollt,...zögert ss 


Tr 


ep Nicht!! Immer her mit 


uter Ü ürli 
\% Schreibmaschiene en EN - 
OK...bis Sn ächiem Mal ‚wenn es wieder, heißt 2: 
rs Geldbeutel auf,.. für POGOV ERDACH aa en a 
AU Das erwartet Euch Gierigen Schmutzfinken in dr näxten PK] 
| R > Potter, TIPS & TRICH see 


Pr 
3 


Y 
K ponsort - .- ses informative B Bee 
a ; . rn . . t 
KAUFT LEST ‚LEBLUEEE Se a sr Sp -TEAM ‚sach ScHelßE.....bis d nn!! 
— BE SB PK ee 


OXYMORON Interview Muff 


ad 
Fe 


“2 


| mmen 
| ar 2 RE > 1 | 
' s nächste# | 
EN EAN: AR 


er r posoverdächig und kopfkranke 6) .®: 


ranke 7 Jahrtausend: 


an n.alle 3 Monate bein alle Sa 2: 


RE Die ECHFRRSchung er BR 7... 
DIUTENTBETEN [2 WERSLSEHEN, 173 
Dr Akt tiv zur RW Br en!!! a 


narree 


LEER 


ENZENR 
6. DAS MiÄuf aufmachen, die Zä Zähn 


2 "1 2 ng Nm RM 
% wi Hertzehaftlos are 11189 . Weltunte 
hr KLEISCH fr resse) 


Dee ME. 


ee 


= 0. august chHAos-tage hannover W:; x 


Und es gibt sogar 
ein Programm 


[6} Er) 
zer I 


| 


Irınll[||) 
UNI 


J 


[Am 5.) 


August der Höhepunkt 
> Äbertausende beim 
Millennium-Treffen vor 
dem Hauptbahnhor. 


je: nl, 

bern alle Punks d 

ses Planeten .diese 

1 einzigartigen m. 
mus entgegen. 


ein. Heuschracke: 
schwarm werden si 
zu . Tausenden übe 


ds 


die niedersächsische 
‚Landeshauptstadt 
‚herfallen und sie I 


n 
eine Müllhalde voll 


ieerer Bier osen un 
gefülli&rPräservativ 


en = verwandeln....Wir 


sind der fleischge 
wordenen Horrc 
Hannovers.” 


